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Das vorliegende Konzept ist bewusst möglichst kurz gefasst und beschränkt sich aufgrund der Lesefreundlichkeit auf die wesentlichen Aussagen. 

Es werden die gängigen Abkürzungen verwendet. Im Rahmen dieses Konzeptes werden, insbesondere in allgemeinen Teilen, Textbausteine verwendet, die auch in 

anderen Berichten von inspektour Verwendung finden. Dieses erfolgt auf keinen Fall zum Nachteil einer individuellen Betrachtung und Bearbeitung des Anliegens der 

Stadt Oldenburg i.H.

Sämtliche Aspekte bezüglich des Datenschutzes finden Berücksichtigung.
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1 ZENTRALE ERGEBNISSE

Die Stadt Oldenburg in Holstein im Kreis Ostholstein ist ein lebendiges Nahversorgungs-, Dienstleistungs- und Wirtschaftszentrum mit großem Einzugsgebiet. Durch die Lage im 

Hinterland der Festen Fehmarnbeltquerung ergeben sich mittelfristig große Chancen, diese Positionierung noch zu stärken. Neben der Planung des neuen Bahnhaltes im Zuge der 

Festen Fehmarnbeltquerung entwickelt sich Oldenburg i.H. auch in vielen anderen Bereichen seit mehreren Jahren äußerst dynamisch: So wird beispielsweise die Innenstadtbelebung 

über die Städtebauförderung vorangetrieben und aktuell ein neuer umfassender und moderner Schulcampus errichtet. Um Wohnraumbedarfe, aber auch Entwicklungsbedarfe für 

ortsansässige und neue Unternehmen decken zu können, ist es notwendig, sukzessive neue Flächenpotentiale zu erschließen. Weitere Großprojekte, sowohl der Stadt als auch 

verschiedener Akteur:innen mit Wirkungsbereich in Oldenburg i.H., sind in Planung bzw. Umsetzung begriffen. Mit Blick in die Zukunft stellt sich die Frage, welche weiteren 

Handlungsbedarfe darüber hinaus bestehen, um Oldenburg dauerhaft als attraktiven Wohn-, Urlaubs- und Arbeitsort zu sichern und zu stärken. Die langfristige Sicherung der 

vorhandenen Infrastrukturen, ihre zukunftsorientierte Aufstellung und die Angebotserweiterung entsprechend (zukünftiger) Bedürfnisse stellen die wichtigsten Ziele und die größte 

Herausforderung dar. 

Ausgangslage

Ortskernentwicklungskonzept (OEK)

Die Stadt möchte ihre Zukunft aktiv gestalten! Das Ortskernentwicklungskonzept hat das Ziel, alle wesentlichen geplanten, 

gewünschten und zu berücksichtigenden Entwicklungen in Oldenburg i.H. mit mittelfristigem Zeithorizont zusammenzufassen und in 

einen strategischen Rahmen einfließen zu lassen. Als ein ĂFahrplan für die nächsten 10 Jahreñ bietet ein OEK sowohl Politik als auch 

Bevölkerung eine Orientierung und übernimmt Steuerungsfunktionen. Zudem stellt es die Voraussetzung für die Förderung von 

Vorhaben über bestimmte Fördertöpfe dar. Gleichwohl handelt es sich bei einem OEK nicht um ein rechtlich bindendes Konzept. Eine 

regelmäßige Überprüfung und Fortschreibung des OEK bleibt notwendig, insbesondere bei der Änderung von Rahmenbedingungen. 

Das vorliegende Ortskernentwicklungskonzept bezieht sich auf das zusammenhängend bebaute Stadtgebiet Oldenburgs i.H. (siehe 

Abb. rechts). Ausgangslage für die Entwicklungsstrategie und die Festlegung von Schlüsselprojekten sowie weiteren relevanten 

Maßnahmen ist die Bestandsanalyse. Abgeleitet aus den Stärken und Schwächen, aber auch den Chancen und Risiken der Stadt, 

legt das Ortskernentwicklungskonzept anschließend eine Vision und themenübergreifende Schwerpunkte der Entwicklung fest. Diesen 

werden im finalen Schritt Schlüsselprojekte und Maßnahmen zugeordnet, welche die Stadt Oldenburg i.H. bzw. die Akteur:innen der 

Stadt in den nächsten ca. 10 Jahren umsetzen bzw. angehen möchte.

Die Meinungen und Wünsche der Bürger:innen zur Zukunft des Ortes sind in jeden Arbeitsschritt eingeflossen. Für die Bevölkerung 

bestand während der Bearbeitungszeit des OEK jederzeit die Möglichkeit, sich mit Ideen in das Konzept einzubringen. Zusätzlich 

wurden als Beteiligungsformate eine Online-Befragung (Einwohner:innen, Wirtschaftsunternehmen sowie Institutionen und 

Einrichtungen der Stadt), ein öffentlicher Beteiligungsworkshop sowie Einzelgespräche vor Ort durchgeführt. Der Prozess der OEK-

Erstellung wurde laufend auf der Homepage Oldenburgs dokumentiert. Alle wesentlichen Bausteine eines OEKs wurden in der 

Konzeption berücksichtigt. 
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1 ZENTRALE ERGEBNISSE

In diesen Bereichen besteht Handlungsbedarf und die Stadt und ihre Akteur:innen möchten hier über die Umsetzung von Projekten mittelfristig tätig werden. Die geplanten bzw. 

angestrebten Projekte je Handlungsfeld sind der Übersicht auf der folgenden Seite zu entnehmen. Die Übersicht gibt auch eine Priorisierung der Vorhaben wieder: Schlüsselprojekte 

werden für die Stadtentwicklung etwas höher gewichtet als weitere relevante Maßnahmen. Einen besonderen Stellenwert nimmt aufgrund seiner regionalen Bedeutung das Hospiz ein.  

Sowohl Schlüsselprojekte als auch relevante Maßnahmen tragen bei einer Realisierung entscheidend zu einer positiven Stadtentwicklung Oldenburgs bei. 

Ergebnisse

Die nebenstehende Entwick-

lungsstrategie für Oldenburg i.H. 

ist in Abstimmung mit der Stadt 

und der Bevölkerung entwickelt 

worden. 

Unter der Vision, die die 

unterschiedlichen  Perspektiven 

Oldenburgs als Wohn-, Arbeits- 

und Urlaubsort aufgreift, wurden 

übergeordnete Ziele festgelegt. 

Diese sind themenübergreifend 

als Leitziele des Handelns und 

der künftigen städtischen 

Ausrichtung zu verstehen.

Eine thematische Fokussierung 

erfolgte anschließend durch die 

Festlegung von sechs 

verschiedenen Handlungs-

feldern sowie einem 

Querschnittshandlungsfeld, 

welches alle Handlungsfelder 

tangiert. 
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Legende:

   Handlungsfeld

   Schlüsselprojekt

   Schlüsselprojekt mit

   besonderer 

   Bedeutung

    Weitere relevante    

    Maßnahme 
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2 PROJEKTBESCHREIBUNG

Projektziele und Untersuchungsgebiet

Ein Orts(kern)entwicklungskonzept (OEK) hat das Ziel, Entwicklungspotentiale eines Ortes zu 

ermitteln und vor dem Hintergrund der bestehenden Herausforderungen Lösungsvorschläge in 

Form von Schlüsselprojekten und Maßnahmen zu erarbeiten. 

Mit dem OEK Oldenburg i.H. werden Meilensteine der mittelfristigen Entwicklung für die Stadt 

im Kreis Ostholstein aufgezeigt. Als Handlungsleitlinie gilt das OEK für die nächsten ca. 10 

Jahre. Auf Basis einer umfangreichen Analyse der Gegebenheiten vor Ort sowie der 

allgemeinen Entwicklungstrends ist ein Zielkonzept für die nächsten Jahre erarbeitet worden. 

Der Handlungsbedarf wird ebenso aufgezeigt wie Ideen, Projekte und Optionen, ihm zu 

begegnen. Über verschiedene Beteiligungsformate im Prozess konnten Wünsche und 

Vorschläge der Bevölkerung und der Akteur:innen vor Ort berücksichtigt werden.

Das Untersuchungsgebiet für das vorliegende Ortskernentwicklungskonzept erstreckt sich 

nicht über die gesamte Fläche Oldenburgs in Holstein, sondern bezieht nur das 

zusammenhängend bebaute Stadtgebiet ein. Die Außenlagen werden nicht berücksichtigt.

Soweit es möglich ist, nimmt die Bestandsaufnahme auch nur Bezug auf das 

Untersuchungsgebiet. Statistische Daten liegen jedoch oftmals nur auf gesamtstädtischer 

Ebene vor. Der Hinweis wird entsprechend gegeben.  

In die Bestandsaufnahme wurden neben verfügbaren Statistiken weitere Quellen einbezogen: 

Ergebnisse der Onlinebefragung in Oldenburg i.H., Erkenntnisse aus den zahlreichen 

Gesprächen mit der Stadt, vorhandene Konzepte und Studien mit Bezug zu Oldenburg 

und/oder der Region, relevante Daten aus verfügbaren Informationsmedien, Informationen aus 

Ortsbesichtigungen sowie Erfahrungswerte aus anderen Studien und Konzepten.

Abb.: Räumliche Abgrenzung des Untersuchungsgebietes
Quelle: Openstreetmap, eigene Markierung, inspektour GmbH 2024

Legende:             

 Gemeindegrenzen Oldenburgs i.H.

 Untersuchungsgebiet OEK



© inspektour 2024 |  Ortskernentwicklungskonzept Stadt Oldenburg in Holstein | November 2024 Seite | 9

2 PROJEKTBESCHREIBUNG

Der Projekt- und Zeitablauf sind der 

nebenstehenden Grafik zu entnehmen. 

Mit der Erstellung des Ortskernentwicklungs-

konzeptes wurde das Büro inspektour GmbH 

beauftragt; kontinuierlicher Ansprechpartner bei 

der Stadt Oldenburg i.H. war der Fachbereich 4 

Städtebau, Stadtentwicklung und Stadtplanung. 

Oldenburg i.H. nimmt an einem Städtebau-

förderungsprogramm teil und hat in diesem Zuge 

in den letzten Jahren unzählige 

Beteiligungsformate zur Innenstadtentwicklung 

durchgeführt. Aus diesem Grund wurde die 

öffentliche Beteiligung zum Ortskern-

entwicklungskonzept etwas projektfokussierter 

ausgerichtet. Neben einer Onlinebefragung, die 

sich an die Bevölkerung und an ausgewählte 

Wirtschaftsunternehmen der Stadt richtete, 

wurden die wichtigsten Akteur:innen 

(Stadtverwaltung, Vereine, Verbände, Institutionen 

etc.) mit Wirkungskreis in Oldenburg über einen 

Mailverteiler direkt angeschrieben und um eine 

Rückmeldung zu geplanten Vorhaben und Ideen 

gebeten. Zudem wurden alle Akteur:innen auch 

zur Teilnahme an der Onlinebefragung 

eingeladen. 

Die Projektwerkstatt als öffentliche 

Beteiligungsveranstaltung wurde breit beworben. 

Über Informationsvorlagen waren relevante 

Gremien der Stadtverwaltung kontinuierlich über 

den Projektstand informiert. 

Projektablauf und Beteiligungsprozesse

Abb.: Projekt- und Zeitablauf OEK Oldenburg i.H.
Quelle: Eigene Darstellung, inspektour GmbH 2024
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3.1 ENTWICKLUNGSTRENDS IN KLEINSTÄDTEN

ĂDie mehr als 2.100 Kleinstädte in Deutschland sind höchst unterschiedlich. Ein Teil der Kleinstädte prosperiert, ein anderer Teil der Kleinstädte schrumpft. Kleinstädte sind 

überwiegend beliebte Wohnorte, andere daneben auch Arbeitsmarktzentren mit teils hochmodernen Industrie- und/oder Dienstleistungsbetrieben. Fast alle Kleinstädte verfügen (noch) 

über die notwendige Grundversorgung, einzelne dagegen auch über spezielle Forschungs- und Serviceeinrichtungen. In all ihren Facetten übernehmen Kleinstädte eine 

entscheidende Rolle in der Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnisse. Sie sind vor allem Ankerpunkte der regionalen Daseinsvorsorgesicherung in peripheren ländlichen 

Regionen.ñ (Quelle: BBSR, 2021, ĂKleinstªdte in Deutschlandñ, S.5) Entsprechend ihrer unterschiedlichen Struktur und Lage sind auch die Entwicklungstrends für Kleinstädte unterschiedlich 

ausgeprägt. Allen Orten ist jedoch gemein, dass die globalen Herausforderungen und die gesellschaftlichen Megatrends (siehe Abb. unten) sich ï in unterschiedlichem Maße - auch 

lokal auf sie auswirken. Die Städte müssen lernen, mit den Herausforderungen und Entwicklungen umzugehen, gleichzeitig haben sie aber auch die Möglichkeit, durch aktives 

Handeln wirksam (gegen-)steuern zu können.

Herausforderungen und Trends für Kleinstädte

Abb.: Globale Herausforderungen und Megatrends
Quelle: Eigene Darstellung nach BBSR, 2021, ĂKleinstªdte in Deutschlandñ S. 11,und Zukunftsinstitut 2023, inspektour GmbH 2024



© inspektour 2024 |  Ortskernentwicklungskonzept Stadt Oldenburg in Holstein | November 2024 Seite | 12

3.1 ENTWICKLUNGSTRENDS IN KLEINSTÄDTEN

Funktion Stand Entwicklung Erfordernisse

Wohnfunktion - Kleinstädte als bevorzugte Wohnstandorte

- Viele Auspendler:innen

- Überdurchschnittlich viel Wohneigentum und Ein-/ 

Zweifamilienhäuser 

- Änderung der Wohnbedarfe und der Anforderungen 

an Wohnstandorte: Singularisierung der Haushalte, 

altengerechte und barrierefreie Wohnungen gefragt

- Multilokales Wohnen (mehrere Wohnstandorte für 

Gutverdienende)

- Steigender Pro-Kopf-Verbrauch an Wohnfläche

- Zunahme (seniorengerechter) 

Geschosswohnungsbau in Kleinstädten

- Für eine ausgewogene Bevölkerungsstruktur 

Differenzierung des Wohnraumes an die 

unterschiedlichen Qualitäts- und Umfeldansprüche

- Kurze Wege zu Infrastrukturen

- Angebote für einkommensschwache Menschen

- Umweltfreundliche Mobilitätsangebote in die Region 

stärken, leistungsfähiges Straßennetz

Wirtschaftsstandort 

und Arbeitsmarkt

- Oft Standort von Unternehmen, die sich der 

Nachfrage der Wohnbevölkerung widmen

- V.a. peripher gelegene Städte jedoch oft auch 

wirtschaftlich als ĂAnkerstªdteñ (regionale 

Arbeitsmarktzentren)

- Kleinstädte in zentralen Lagen häufiger Sitz hoch 

innovativer Unternehmen und von Wissensökonomie

- Wirtschaftliche Umbrüche

- Struktur, Vernetzung, Innovation und lokale Strategien 

entscheidend für wirtschaftlichen Erfolg

- Digitale Transformation

- Förderung der Ansiedlung eines (resilienten) 

Branchenmixes

- Unterstützung von Innovationsprozessen und 

unternehmerischem Engagement

- Mobilität stärken

- Technische Aufrüstung nötig

Daseinsvorsorge - Kleinstädte mit Versorgungsfunktionen auch für das 

Umland, v.a. für den täglichen Bedarf

- Höhere Ausstattung mit sozialer Infrastruktur als 

Mittelstädte 

- V.a. in dünn besiedelten Regionen und in Städten mit 

ungünstiger Sozial- und Altersstruktur unrentabler 

Betrieb von Einrichtungen der Daseinsvorsorge

- Erprobung alternativer Angebotsformen 

- Variable Anpassung der  Tragfähigkeitsschwellen von 

Einrichtungen

- Für Dienstleistungen und Einrichtungen 

Kooperationen mit Nachbarkommunen

- Digitalisierung

- Neue Konzepte zur Sicherung der Daseinsvorsorge 

- Förderung von Netzwerken sowie nicht-

hierarchischen Gemeinschaftsmodellen, die 

bürgerschaftliches, kommunales und 

privatwirtschaftliches Engagement verbinden

- Funktionale Bündelung von Dienstleistungen in einer 

Einrichtung 

- Ausstattung mit Infrastrukturen der 

Informationstechnik

Funktionen von Kleinstädten und künftige Erfordernisse

Kleinstädte nehmen ï abhängig von ihrer Ausprägung, ihrer Lage und ihrer Strukturen - bestimmte Funktionen für die eigene Bevölkerung und das Umland ein. Die nachfolgende 

Tabelle gibt einen Überblick über die Funktionen, den Ist-Zustand in den Kleinstädten, Entwicklungsrichtungen und künftige Erfordernisse.

Abb.: Funktionen von Kleinstädten und Erfordernisse (1)
Quelle: Eigene Darstellung nach BBSR, 2021, ĂKleinstªdte in Deutschlandñ S. 11 und BBSR 2019 ĂLage und Zukunft der Kleinstªdte in Deutschlandñ
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3.1 ENTWICKLUNGSTRENDS IN KLEINSTÄDTEN

Funktion Stand Entwicklung Erfordernisse

Mobilitäts-

knotenpunkt

- Überdurchschnittlich hohe PKW-Nutzung

- ÖPV-Angebot besser als im Bundesdurchschnitt

- Qualität des ÖPV oft als Problem  

- PKW wird auch bei ÖNV-Ausbau weiter 

eine wichtige Rolle spielen

- Offenheit für E-Mobilität

- Lokale ÖPNV-Konzepte

- Abstimmung mit Kreis-, Landesplanung und Mobilitätsdienstleistern

- Stärker intermodale Lösungen (Fuß, Rad, ÖPNV, PKW) 

- Mit anderen Funktionen integrierte Mobilitätsplanung

- Berücksichtigung demografischer Anforderungen

Akteur der Stadt- 

und Regional-

entwicklung

- Haupteinnahmequellen meist Gewerbesteuern und der 

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

- Geringe Ausstattung mit finanziellen Mitteln 

- Personalmangel durch Stellenabbau, 

Fachkräftemangel und Verlust von Mitarbeitern durch 

Verrentung 

- Personelle und finanzielle Engpässe schränken ein

- Bindung an regionale Vorgaben

- Steigende und komplexer werdende 

Aufgaben 

- Steigende gesetzliche Anforderungen

- Sich verändernde Arbeitswelten

- Tlw. Einbußen bei der Qualität der 

erbrachten Leistungen

- Zahl Interessensgegensätze nimmt zu 

- Prozessorientierte, kommunikative und kooperative Governance-

Formen 

- Förderung der Beteiligung und Mitwirkung der Bevölkerung

- Ehrenamtlich übertragene Aufgaben müssen auch zu den 

Lebensumständen der Bürgerinnen und Bürger passen und 

gegebenenfalls aufgewertet werden 

Die wesentlichen Handlungsfelder für Kleinstädte liegen in der Entwicklung der Stadt- und Ortszentren, der Gewährleistung der Grundversorgung, der Flächenentwicklung (v.a. 

Wohnungsneubau und Wohnungsbestands- sowie Gewerbeflächenentwicklung), der Wirtschaftsförderung und Fachkräftesicherung, eingeschränkt auch in der Optimierung von 

Verkehr, Mobilität und Erreichbarkeit sowie der Entwicklung der freizeitbezogenen und kulturellen Angebote und Qualitäten. ĂWachsende Kleinstädte in zentralen Lagen erkennen die 

Grenzen des Wachstums, die in Flächenengpässen für zusätzliche Wohn- und Gewerbegebäude bestehen sowie in einer Überforderung der Stadtverwaltung beim Ausbau der 

Infrastruktur und einer starken Konkurrenz bei Fachkräften und Dienstleistungseinrichtungen aus den nahe gelegenen Zentren sowie einer Belastung des öffentlichen Raums durch 

Pendler- und Transportverkehre. Schrumpfende Kleinstädte haben in zentralen Lagen genauso wie in peripheren mit Leerständen, Unterauslastungen der 

Daseinsvorsorgeeinrichtungen und Anpassungsbedarfen an den demografischen Wandel umzugehen.ñ (Quelle: Steinführer 2020, ĂDºrfer und Kleinstädte im Wandelñ)

In der Literatur werden vier Entwicklungsstrategien für Kleinstädte genannt (Quelle: vgl. BBSR 2021: Kleinstädte in Deutschlandñ):

Kleinstädte unterliegen auch perspektivisch starken Wandlungsprozessen, ohne dass die Dynamiken und Funktionen konkret vorhersehbar sind. 

 

Abb.: Funktionen von Kleinstädten und Erfordernisse (2)
Quelle: Eigene Darstellung nach BBSR, 2021, ĂKleinstªdte in Deutschlandñ S. 11 und BBSR 2019 ĂLage und Zukunft der Kleinstªdte in Deutschlandñ

Smart City

Partizipative Stadtentwicklung mit Hilfe 

von E-Government; effizienter Umgang 

mit knappen Ressourcen mittels digitaler 

Lösungen

Integrierte Stadtentwicklung

gemeinschaftlichen Diskussion über die 

gewünschte zukünftige Entwicklung einer 

Stadt gemeinsam verantwortete Ziele und 

Rahmensetzungen

Interkommunale Kooperation

gesteigerte Zusammenarbeit über 

Gemeindegrenzen hinweg, 

Kosteneinsparungen, 

Effizienzsteigerungen und 

Erfahrungsaustausch, 

Schwerpunktbildung durch Arbeitsteilung 

Kooperative Kleinstadtplanung und 

-entwicklung

partnerschaftlicher und arbeitseiliger 

Prozess zwischen Stadtgesellschaft, 

lokaler Wirtschaft, Politik und Verwaltung 

mit dem Ziel guter Lebensbedingungen in 

der Kleinstadt
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3.1 ENTWICKLUNGSTRENDS IN KLEINSTÄDTEN

Oldenburg i.H. nimmt Funktionen als Wohn-, Wirtschaftsstandort, Versorgungszentrum für Angebote der Daseinsvorsorge, Mobilitätsknotenpunkt und Akteur der 

Regionalentwicklung wahr. Entsprechend hat sich die Stadt an aktuelle Entwicklungen und Erfordernisse anzupassen.

- Soziodemografische Entwicklung:

- Zuzug und das Halten junger Menschen durch wirtschaftsfördernde Maßnahmen, familiengerechte Angebote und gute Bildungs- und Betreuungsangebote fördern

- Wachsen der Bevölkerung, Nachfrage nach bedarfsgerechtem Wohnraum steigt, ebenso aber Flächenkonkurrenzen

- Funktionalität und geänderte Bedarfe bei den kommunalen Einrichtungen und Infrastrukturen hinterfragen 

- Barrierefreiheit wird immer wichtiger 

- Silver Society ï anderes und späteres Altern, Nutzen der Chancen, die sich durch die stärkere Einbindung Älterer und derer Kompetenzen für das soziale Leben ergeben

- Bedeutung als Arbeitsmarktzentrum: Schaffung guter Rahmenbedingungen und geeigneter Flächen, Wirtschaftsförderung ausbauen, Beachtung von New-Work-Modellen 

- Veränderungen der sozialen Strukturen: mehr Individualisierung, klassischer Verein gilt als Auslaufmodell, neuartige soziale (auch virtuelle) Netzwerke ersetzen die alten 

Funktionen, physische soziale Treffpunkte dennoch für starke Gemeinschaften über alle Bevölkerungsgruppen hinweg entscheidend

- Steigender Mobilitätsbedarf und neue Konzepte von Mobilität sind notwendig, z.B. Sharing economy ï (Privat)Carsharing, Dörpsmobil, e-Mobilität, Verkehrswende muss 

durch entsprechende Angebote unterstützt werden 

- Steigende Energiepreise und Energiewende: Nutzung regenerativer Energien, Energieautarkie als übergreifendes und wichtiger werdendes Ziel für Kommunen, 

Nahwärmenetze für Quartiere oder ganze Siedlungen 

- Anpassung an den Klimawandel: Schutz vor Starkregenereignissen, Gefahren- und Risikokarten und Warnsysteme anlegen, Infrastrukturen (Strom, Wasser z.B.) so 

konzipieren, dass sie auch in extremen Wetterlagen funktionieren oder entsprechende Rückfalloptionen erlauben; Klimasicherheit von Gebäuden mitdenken und Schutzstandard 

erhöhen

- Neue Regionalität: Besinnung auf Tradition und kulturelles Erbe, Authentizität ist wichtig, Hervorheben der Besonderheiten im Standortmarketing

- Digitalisierung (Elektrische Geräte, Kommunikation, Verwaltungsdienstleistungen, Arbeitswelt, Lernformate, Freizeitbereiché)

- Personelle und finanzielle Engpässe in der Stadtverwaltung bei gleichzeitig zahlreichen anstehenden Entwicklungen und Großvorhaben

- Wenig gestalterische Spielräume, Autonomie in der Erfüllung der kommunalen Aufgaben durch Vorgaben und Gesetze eingeschränkt

Besonders relevante Trends und Entwicklungen für Oldenburg i.H.
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Lage und Beschreibung

Abb.: Lage der Stadt im Kreis Ostholstein 
Quelle: Wikipedia 2024

- Lage:  Halbinsel Wagrien, Kreis Ostholstein

- Größe:  39,69 km²

- Funktionen der Stadt: Wohnstandort, Zentrum für Nahversorgung, Dienstleistungen und Gewerbe

- Naturraum:  Oldenburger Graben

- Stadtteile:  Kernstadt Oldenburg, Bruch, Dannau, Johannisdorf, Kleinwessek, Kröß und Lübbersdorf

- Historie:  Besiedlung bereits im Neolithikum, Hauptort der slawischen Wagrier, 

  Oldenburg früher als Hafenstadt an der Ostsee, 

  Oldenburger Wall entstand im 8. Jahrhundert, Stadtrecht seit 1233

  Verlandung im Zeitverlauf, daher ab 17. Jhdt. kein direkter Meereszugang mehr 

- Struktur: dicht besiedeltes Stadtgebiet, vereinzelte Siedlungsbereiche in den Außenlagen mit  landwirt-

 schaftlicher Prägung, Truppenübungsplatz Putlos auf weiten Teilen im Nordwesten der 

Gemeinde, im Süden NSG Oldenburger Bruch

- Flächennutzung: von Vegetationsflächen dominiert, ca. 16% der Fläche als Siedlungsfläche

- Siedlungsfläche: 31% Wohnen, 23% Verkehr, 10% Industrie und Gewerbe, 

 12% Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen sowie 24% sonstige Siedlungsflächen 

- Bevölkerungsdichte: 250 Einwohner/km² (Stand 31.12.2022)
Abb.: Flächenanteile in Oldenburg i.H. am 31.12.2022
Quelle: Eigene Darstellung nach Daten des Statistischen Amtes für Hamburg und 

Schleswig-Holstein, 2024

Raum- und Siedlungsstruktur

15,8%

4,7%

77,4%

2,1%

Siedlungsfläche Verkehrsfläche Vegetation Gewässer
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Zusammenfassung der wichtigsten Planungsvorgaben

Fortschreibung Landesentwicklungsplan (LEP)

Der Landesentwicklungsplan aus 2010 bildet die planerische Grundlage 

der räumlichen Entwicklung in Schleswig-Holstein. Er wurde 2021 

fortgeschrieben mit Bezug auf den Zeitraum 2022-2036. 

Die Stadt Oldenburg i.H. ist im ländlichen Raum als Unterzentrum mit 

Teilfunktionen eines Mittelzentrums klassifiziert. Oldenburg i.H. liegt an der 

Landesentwicklungsachse der BAB1 und der ĂVogelfluglinieñ Hamburg ï 

Kopenhagen. Im Zuge der Festen Fehmarnbeltquerung soll bei 

veränderter Streckenführung der Bahnstrecke Hamburg ï Kopenhagen ein 

neuer Bahnhalt zwischen Oldenburg und Göhl errichtet werden. 

Der westliche Gemeindeteil ist als Vorbehaltraum für Natur und 

Landschaft gekennzeichnet. Vom Stadtkerngebiet zieht sich eine 

Biotopverbundachse (Oldenburger Graben) in südöstlicher Richtung bis 

nach Grube.

Abb.: Auszug aus dem LEP Schleswig-Holstein 2021, 
Quelle: Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport ï Landesplanung, 

https://www.schleswig-holstein.de/mm/downloads/MILIG/LEP/Hauptkarte_LEP-

SH_2021_C%29.pdf

Regionalplan für den Planungsraum III

Die fünf bisherigen Regionalpläne, welche die Vorgaben des 

Landesentwicklungsplanes hinsichtlich der Ziele und Grundsätze der 

Raumordnung konkretisieren, werden derzeit für die nächsten 15 Jahre 

neu aufgestellt. 

Die Stadt Oldenburg in Holstein wird dann dem neuen Regionalplan III 

zugeordnet sein. Im Entwurf des Regionalplans III sind neben dem 

Vorranggebiet für  Naturschutz im Oldenburger Bruch und dem 

Vorbehaltgebiet für Natur und Landschaft rings um den 

Truppenübungsplatz Putlos auch weite Teile des Stadtgebietes als 

Vorranggebiet für Grundwasserschutz gekennzeichnet. 

Regionalplan Teilaufstellung Wind

Es gibt keine Vorranggebiete Windenergie auf den Flächen der Stadt.
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Landschaftsrahmenplan Planungsraum III 

Zusammenfassung der wichtigsten Planungsvorgaben

Der Landschaftsrahmenplan enthält die überörtlichen (regionalen) Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes; sie ergänzen und konkretisieren den landesweiten 

Biotopverbund. Der Landschaftsrahmenplan ist bei Planungen seitens der Behörden und Stellen, deren Planungen und Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft auswirken 

können, zu berücksichtigen. In der Neuaufstellung 2020 wurde das Thema Klimaschutz und Klimafolgenanpassung verstärkt behandelt.

Für die Stadt Oldenburg i.H. ist der durch das Stadtgebiet verlaufende Oldenburger Graben von besonderer (naturschutzfachlicher) Bedeutung. Der Auszug aus Hauptkarte 1 des 

Landschaftsrahmenplans zeigt die wichtige Verbundachse entlang des Grabens zwischen dem NSG Wesseker See und dem NSG Oldenburger Bruch. Westlich an die Autobahn 

angrenzende Bereiche sind darüber hinaus als Schwerpunktbereiche für Naturschutz eingestuft und teilweise bereits als Europäisches Vogelschutzgebiet (Wiesenvogelbrutgebiet) 

ausgezeichnet. Analog zur Kennzeichnung von Grundwasserschutzflächen im Regionalplan findet die Ausweisung von Trinkwassergewinnungsgebieten auch hier 

Berücksichtigung.  Die Hauptkarte 2 kennzeichnet den Oldenburger Graben als Gebiet mit besonderer Erholungseignung und ordnet großen Flächen der Stadt zu Gebieten zu, die 

Ădie Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach Ä 26 Abs. 1 BNatSchG iV.m. Ä 15 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erf¿llenñ (rote Schraffierung). 

Abb.: Auszug Landschaftsrahmenplan aus 

der Hauptkarte 1 
Quelle: https://www.schleswig-

holstein.de/mm/downloads/MELUND/Landschaftsrahmenplanun

g/LRPIIIHauptkarte1Blatt2.pdf

Abb.: Auszug Landschaftsrahmenplan aus 

der Hauptkarte 2
Quelle: https://www.schleswig-

holstein.de/mm/downloads/MELUND/Landschaftsrahmenplanun

g/LRPIIIHauptkarte2_Blatt2.pdf

Abb.: Auszug Landschaftsrahmenplan aus 

der Hauptkarte 3
Quelle: https://www.schleswig-

holstein.de/mm/downloads/MELUND/Landschaftsrahmenplanun

g/LRPIIIHauptkarte3Blatt2.pdf

Der gesamte Oldenburger 

Graben, mit kleinen Abzweigen 

mitten in Oldenburg 

(Burgtorgraben) sind in Karte 3 

als klimasensitive Böden und 

Hochwasserrisikogebiet 

ausgewiesen.

Den politischen Naturschutz-

zielen, den Oldenburger Graben 

wieder stärker zu vernässen 

und vorhandene Naturschutz-

gebiete auszuweiten, stehen 

andere Flächennutzungen und 

-bedarfe (Gewerbe, Landwirt-

schaft, Wohnbau etc.) 

konkurrierend gegenüber.
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Flächennutzungs- und Bebauungspläne der Stadt Oldenburg i.H.

Flächennutzungs- und Bebauungspläne der Gemeinden als kommunale Planungsvorgaben müssen sich an die Ziele der übergeordneten Raumplanung/-ordnung anpassen. Für 

Oldenburg i.H. existieren folgende Planvorgaben:

- Flächennutzungsplan (Neuaufstellung 2019)

- 32 rechtskräftige Bebauungspläne, teilweise mit Änderungen, 28 davon haben ihren Geltungsbereich im Untersuchungsgebiet 

- Zwei Vorhaben- und Erschließungspläne (ĂSparkasseñ von 1996 und ĂEinkaufszentrum am Schauenburger Platzñ von 2011)

- Sanierungssatzung von 2019

Ausgehend von der Innenstadt hat sich Oldenburg in Holstein baulich v.a. entlang der Landesentwicklungsachse A1 entwickelt, wobei die Bebauung nur östlich der A1 erfolgte. 

Gewerbeflächen konzentrieren sich im Süden zwischen BAB 1 und der ehemaligen Bahntrasse sowie im Osten an der L59 (Göhler Chaussee).

Die Stadt bemüht sich in den letzten Jahren sehr intensiv um Innenverdichtung, um neuen Wohnraum für die wachsende Bevölkerung und die unterschiedlichen Wohnbedarfe zu 

schaffen. Die Flächen zur Innenentwicklung und Nachverdichtung sind jedoch stark begrenzt, so dass in den letzten Jahren und auch zukünftig verstärkt Neubaugebiete ausgewiesen 

werden müssen. Der ungemindert hohen Nachfrage nach Wohnraum soll kurzfristig durch die Schaffung von ca. 400 neuen Wohneinheiten vorwiegend in Geschosswohnungsbau 

begegnet werden.

Oldenburg i.H. nimmt am Städtebauförderprogramm ĂAktive Stadt- und Ortsteilzentrenñ teil. Das Programm nennt sich unterdessen ĂSozialer Zusammenhaltñ. ĂMit dem Programm 

können vor allem Verbesserungen an Straßen, Wegen und Plätzen sowie die Instandsetzung und Modernisierung von stadtbildprägenden Gebäuden gefördert werden. [é] Die Basis 

für die Maßnahmen bilden die vorbereitenden Untersuchungen und das darauf folgende integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept, das als Ăroter Fadenñ der Entwicklung 

dient.ñ(Quelle: https://www.oldenburg-holstein.de/Wirtschaft-Bauen-Umwelt/Städtebauförderung/) 

2019 wurde in diesem Rahmen eine Sanierungssatzung für ein 34 ha umfassendes Gebiet ĂInnenstadtñ beschlossen. Diese ist auf etwa 15 Jahre angelegt und soll städtebauliche 

Sanierungsmaßnahmen zur Behebung von städtebaulichen Missständen fördern.

Eine Übersicht der Bebauungspläne und des Geltungsbereiches der Sanierungssatzung finden sich auf der folgenden Seite.

3.2 EINORDNUNG DER STADT

Zusammenfassung der wichtigsten Planungsvorgaben
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Übersicht Planungsvorgaben in Oldenburg

Abb.: Geltungsbereiche B-Pläne im OEK-Untersuchungsgebiet Oldenburgs 

in Holstein 
Quelle: DigitalAtlas Nord, 2024

Abb.: Geltungsbereiche Sanierungssatzung in Oldenburg in Holstein 
Quelle: https://www.b-plan-services.de/bplanpool/Oldenburg%20in%20Holstein/karte
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Für die künftige Stadtentwicklung ist besonders der ĂAus- und Neubau der Schienenanbindung der 

Festen Fehmarnbeltquerungñ von Bedeutung. 

Mit der Festen Fehmarnbeltquerung wird eine der letzten Lücken im grenzüberschreitenden 

Verkehrsnetz Nordeuropas geschlossen. Der gesamten ĂFehmarnbeltregionñ in Deutschland und 

Dänemark wird damit einhergehend ein hohes Wirtschaftspotential prognostiziert. 

Zwischen Deutschland und Dänemark wurde für das Gesamtprojekt ein Staatsvertrag vereinbart. 

Dänemark ist Ăf¿r die Planung, den Bau, die Finanzierung und den Betrieb der Festen 

Fehmarnbeltquerung sowie den Ausbau der dänischen Anbindung zuständig. Deutschland hat sich 

zum Ausbau der Straßen- und Schienenanbindung auf deutscher Seite verpflichtet. Dazu gehört der 

vierstreifige Ausbau der Bundesstraße B 207 zwischen Heiligenhafen-Ost und Puttgarden sowie die 

Elektrifizierung und der zweigleisige Ausbau der Schienenverbindung zwischen Lübeck und 

Puttgarden.ñ (Text- und Bildquelle Abb. rechts oben: https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/verkehr-

infrastruktur/fehmarnbeltquerung-eu/fehmarnbeltquerung-eu_node.html)

Im Bereich Oldenburgs werden im Zuge der Hinterlandanbindung der Fehmarnbeltquerung 

Teilbereiche der alten Bahnstrecke zweigleisig ausgebaut, Teile stillgelegt und Teilabschnitte der 

Strecke komplett neu aufgebaut. Die Umfahrung von Oldenburg wurde aus Sorge vor zu hohen 

Lärmbelastungen durch wachsende Güterverkehre 2014 beschlossen. Die Bahnstrecke und der 

Bahnhof wurden 2022 stillgelegt und die Anbindung seither über Schienenersatzverkehre 

aufrechterhalten.

Der ursprüngliche Bahnhof, auch bereits am Rand der Innenstadt gelegen, wird an den Standort 

südlich der Göhler Chaussee, Höhe Rehkamp, verlagert. Dies erschwert die Anbindung an die 

Innenstadt. Auch die Fokussierung auf den Güterverkehr ohne eine Verbesserung des 

schienengebundenen Nah- und Fernverkehrs für die Bevölkerung hinsichtlich Taktung u.ä. ist als 

problematisch zu betrachten. Voraussichtlich ab 2029 soll die Bahnstrecke wieder in Betrieb 

genommen werden. 

Für den alten Bahnhof und die alte Bahntrasse sind verschiedene Nachnutzungsoptionen in der 

Überlegung.

Feste Fehmarnbeltquerung (FBQ)

Alter 

Bahnhof
Von DB 

geplanter 

Haltepunkt

Von Stadt 

gewünschter

Haltepunkt

Abb.: Änderung von Bahntrasse und 

Bahnhalt in Oldenburg in Holstein im Zuge 

der Fehmarnbeltquerung 
Quelle: https://www.anbindung-fbq.de/streckenabschnitte/4-

oldenburg-i-h-goehl.html, eigene Markierungen
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3.2 EINORDNUNG DER STADT

Um sinkenden Besucher:innenzahlen, wachsenden Leerständen und zunehmenden Geschäftsaufgaben in der Oldenburger Innenstadt professionell und ganzheitlich begegnen zu 

können, hat sich die Stadt 2013 erfolgreich um eine Aufnahme in das Städtebauförderungsprogramm ĂAktive Stadt- und Ortsteilzentrenñ beworben. Nach einer umfangreichen 

Bestandsaufnahme im Rahmen sogenannter ĂVorbereitender Untersuchungenñ bis 2018, sind die ersten Maßnahmen des langfristigen Prozesses nun in der Umsetzung.

Im Fokus der Städtebauförderung in Oldenburg i.H. stehen v.a. zentrumsnaher Geschosswohnungsbau, die Instandsetzung der Grünanlagen, die barrierefreie Gestaltung der 

Fußgängerzonen, die Verbesserung der Aufenthaltsqualität auf dem Schauenburger Platz sowie dem Markt inklusive der Neuordnung des Areals zwischen Markt und Wall (Opel-

Gelände). Alle Maßnahmen sollen unter dem beschlossenen Leitbild ĂGut erreichbare, lebenswerte Altstadt als vielseitiger, lebendiger Treffpunkt für alle zum Wohlfühlen und 

Verweilenñ stehen.

Mit der übergreifenden Zielsetzung der Innenstadtbelebung haben diese Maßnahmen einen engen Bezug zur gesamten Orts(kern)entwicklung. Während das vorliegende 

Ortskernentwicklungskonzept jedoch das gesamte zusammenhängend bebaute Stadtgebiet einbezieht, ist der Untersuchungs- und Wirkungsbereich der Städtebauförderung 

wesentlich enger gefasst und erstreckt sich ausschließlich auf den unmittelbaren Ortskern (siehe Abb. unten links). 

Für das Städtebauförderungsprojekt ĂUmgestaltung Marktplatz ï Aufkauf Opel-Gelände für Wohnraumñ soll nun im nächsten Schritt die europaweite Bekanntmachung für 

den einstufigen städtebaulich-freiraumplanerischen Realisierungswettbewerb ĂNeue Mitte zwischen Pumpenplatz und Wallñgestartet werden.

Städtebauförderung

Abb.: 

Untersuchungsgebiet 

Städtebauförderung
Quelle: https://www.oldenburg-

holstein.de/PDF/Anlage_1_8_A

bgrenzung_Fördergebiet_v_06

_12_2018.PDF?ObjSvrID=3218

&ObjID=306&ObjLa=1&Ext=PD

F&WTR=1&_ts=1567587020

Abb.: Wettbewerbsgebiet ĂNeue 

Mitte zwischen Pumpenplatz 

und Wallñ
Quelle: https://www.oldenburg-

holstein.sitzung-

online.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1490
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3.3 DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

Bevölkerungsentwicklung

Abb.: Bevölkerungsentwicklung (Stand 31.12.2023)
Quelle: Eigene Darstellung, Datenquelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024

Knapp 10.000 Einwohner:innen (9.983) lebten zum Stichtag 

31.12.2023 in der Stadt Oldenburg in Holstein.

Die Bevölkerungszahl der Stadt weist seit dem Jahr 2000 

keine sehr großen Schwankungen auf. Im Jahr 2001 war mit 

10.017 Einwohner:innen ein Höchststand erreicht; bis zum 

Jahr 2008 sank die Bevölkerungszahl auf 9.663 Menschen, 

um seitdem wieder leicht anzusteigen. Insgesamt ist die 

Tendenz der Bevölkerungsentwicklung seit 15 Jahren 

positiv.

Der Wanderungssaldo zeigt schwankende Tendenzen. 

Insgesamt überwiegen die Zuzüge die Fortzüge. Vor allem 

seit 2012 ist diese Tendenz des positiven Wanderungssaldo 

stark ausgeprägt und stabil. 

8000
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2000 2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

weiblich 5157 5130 5058 5009 5069 5029 5063 5043 5106 5124 5158 5149

männlich 4851 4720 4640 4762 4795 4777 4770 4751 4745 4757 4764 4834

Gesamt-

bevölkerung 10008 9850 9698 9771 9864 9806 9833 9794 9851 9881 9922 9983

Nebenstehende Übersicht zeigt jedoch 

beispielhaft für den Jahresdurchschnitt 2018 - 

2020, dass sich hinter diesem positiven 

Wanderungssaldo und Zuzügen in den meisten 

Altersgruppen auch viele Wegzüge der 18 bis 

unter 25-Jährigen verbirgt.  

Hinsichtlich der natürlichen 

Bevölkerungsbewegung muss festgestellt 

werden, dass es in den letzten 23 Jahren 

ausschließlich Gestorbenenüberschüsse gab, es 

werden also wesentlich weniger Kinder geboren 

als alte Menschen sterben. 

Die Anzahl der Lebendgeborenen schwankte seit 

2000 zwischen 49 und 107 Kindern pro Jahr. 
(Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024)

Abb.: Wanderungssaldo 

2018-2020
Quelle: https://neuelandlust.de

Abb.: Wanderungsbewegungen Gemeindeebene in Oldenburg i.H. (Stand 2023)
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024
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3.3 DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

Bevölkerungsentwicklung

Das Durchschnittsalter in Oldenburg i.H. am 31.12.2023 lag bei 47,8 Jahren. Damit ist die Stadt eine deutlich ältere Kommune als der Durchschnitt aller schleswig-holsteinischen 

Gemeinden (45,6 Jahre). Im Kreis Ostholstein (Durchschnittsalter 48,7 Jahre) jedoch ist Oldenburg noch vergleichsweise jung. Die Änderung der Altersstrukturen lässt eine 

Überalterung der Bevölkerung in Oldenburg i.H. deutlich werden: Noch im Jahr 2000 betrug das Durchschnittsalter 42,3 Jahre. Über den Zeitraum 2000 bis 2023 sind die Anteile der 30-

49-Jährigen um ca. 8,7%-Punkte gesunken, der der unter 18-Jährigen um 3,5%-Punkte. Dies wird durch die steigenden Anteile der 50-64-Jährigen (+4,1%-Punkte) und der über 65-

Jährigen (+8,8%-Punkte) ausgeglichen. Im Jahr 2000 waren ca. 38% der Einwohner:innen über 50 Jahre alt, im Jahr 2023 lag der Anteil schon bei über 51%.

 

Abb.: Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen in Oldenburg i.H. am 31.12. (Stand 2022) | Vergleich zu Schleswig-Holstein und Kreis Ostholstein gesamt
Quelle: Eigene Darstellung nach Statistischem Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 2024

Land 

Schleswig-Holstein
Oldenburg in Holstein

Kreis 

Ostholstein
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Der Kreis Ostholstein hat 2018 eine kleinräumige Bevölkerungsprognose erstellen 

lassen. Demnach verliert Oldenburg in Holstein bis 2030 4% an Einwohner:innen, 

das entspricht absolut 350 Personen. Für die Zahl der Haushalte wird eine stabile 

Tendenz (+10 Haushalte) vorhergesagt. Dabei steigt der Anteil der 1- und 2-

Personen-Haushalte, vor allem der dort lebenden 70-Jährigen und Älteren, in der 

Stadt an. 

Vor allem seit den letzten vier Jahren entwickelte sich Oldenburg i.H. entgegen 

dieser Prognosen hinsichtlich der Bevölkerungszahl positiv. Die geplante 

Vergrößerung des Wohnraumangebotes lässt vermuten, dass diese 

Entwicklungstendenz anhält.

Im Zusammenhang mit dem gesellschaftlichen Wertewandel haben jedoch nicht 

nur die Entwicklung der absoluten Einwohner:innenzahlen sondern v.a. auch die 

Verschiebung innerhalb der Altersklassen umfassende Auswirkungen auf die 

Kommunen:

Sie müssen bei Wohnungsbau, Ortsentwicklungs- und Verkehrspolitik, bei 

Wirtschaft und Beschäftigung, Bildung, Kultur und Sport, Infrastrukturentwicklung 

sowie Sozialpolitik darauf achten, 

- dass die Menschen länger leben und der Anteil der Hochbetagten 

zunimmt; 

- die Unterstützung innerhalb der Familie nicht zuletzt auf Grund der 

sinkenden jüngeren Bevölkerungsteile abnehmen wird; 

- die Erwerbstätigkeit der Frauen steigen wird; 

- die Individualisierung und Pluralisierung der Lebensstile zunehmen 

wird; 

- die Zahl der Menschen mit Migrationshintergrund wachsen wird und 

- die soziale Polarisierung zunehmen wird. 
(vgl.: Deutscher Städte- und Gemeindebund)

Bevölkerungsvorausschau

3.3 DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

Abb.: Relative Bevölkerungsentwicklung Ostholstein 

2014-2030
Quelle: Kleinräumige Bevölkerungs- und Haushaltsprognose für den Kreis 

Ostholstein, Gertz, Gutsche, Rümenapp, 2018, S. 32
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3.3 DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

Auswirkungen für Oldenburg in Holstein

Die Analyse der demografischen Daten für Oldenburg in Holstein zeigt eine weitestgehend stabile und aktuell leicht positive Entwicklung der absoluten Bevölkerungszahlen bei 

gleichzeitig einer fortschreitenden Überalterung der Einwohner:innen. 

Generell gibt es zwei Möglichkeiten, dem demografischen Wandel zu begegnen (vgl. Abb.): 

Abb.: Möglicher Umgang mit dem demografischen 
Wandel
Quelle: eigene Darstellung inspektour GmbH, 2024

- Ausrichtung der Angebote und Infrastrukturen an den Bedürfnissen älterer Menschen, als 

der am stärksten wachsenden Bevölkerungsgruppe 

oder 

- Investitionen in familienfreundliche Angebote und Infrastrukturen, um den Zuzug junger 

Familien zu fördern

Es ist sinnvoll, beide Wege zu gehen ï denn langfristiges Ziel der Stadt sollte es sein, die 

Lebensqualität aller Altersgruppen zu sichern! 

Die Entwicklung Oldenburgs in den letzten Jahren bezüglich der Infrastrukturen und der Baulandpolitik 

trägt dieser Zielsetzung Rechnung und sollte weiter aktiv verfolgt werden. Oldenburg unternimmt v.a. 

über die Ausweitung des Wohnraumangebotes, den Neubau von Schulen, die Innenstadtbelebung und 

die Unterstützung der lokal ansässigen Wirtschaft durch die Ausweisung von Gewerbeflächen 

zahlreiche Anstrengungen, Schrumpfungsprozesse zu verhindern und den spürbaren demografischen 

Wandel zu verlangsamen. Neben der Anpassung an die Bedürfnisse älterer Menschen sollte 

Oldenburg weiterhin verstärkte Bemühungen darauf richten, sich durch gute Betreuungsangebote, 

moderne Treffpunkte,  verbesserte technische  und digitale Infrastrukturen sowie passende 

Mobilitätslösungen attraktiv besonders für Familien und jüngere Menschen aufzustellen.

Investitionen in Projekte und Einrichtungen, die attraktive Lebensbedingungen schaffen und das 

Zusammenleben zwischen Jung und Alt verbessern, helfen dabei, dem demografischen Wandel zu 

begegnen. 

Akteur:innen in der Stadt, aber auch die Stadt selbst müssen kontinuierlich die Nutzer:innenzahlen, 

Nutzergruppen und Nutzerbedarfe für ihre Einrichtungen und Infrastrukturen beobachten, um 

rechtzeitig auf neue Anforderungen reagieren zu können. 

Umgang mit dem 

demografischen Wandel
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Oldenburg in Holstein ist in der Landesentwicklungsplanung als Unterzentrum mit Teilfunktionen eines 

Mittelzentrums eingeordnet. Entsprechende Versorgungsaufgaben für den Ăqualifizierten Grundbedarfñ 

und teilweise auch für Güter und Dienstleistungen des gehobenen Bedarfs nimmt die Stadt für ihre 

Einwohner:innen aber auch das gesamte Umland ein. Als zentrale Einkaufsstadt hat Oldenburg i.H. auch 

für die nahe gelegenen Seebäder Weißenhäuser Strand, Heiligenhafen und Grömitz Bedeutung.  

Drei große Einzelhandelsstandorte prägen Oldenburg i.H.: Neben dem zentralen Innenstadtbereich (ca. 

30% Verkaufsflächenanteil an der Gesamtstadt) sind dies außerdem die Fachmarktagglomerationen im 

Gewerbegebiet am Voßberg (ca. 40% Anteil) und an der Kieler Chaussee (ca. 16% Anteil) (vgl. Abb. 

rechts). Einzelhandelsstandorte außerhalb der Innenstadt ziehen zwar Besucher:innen und Zulauf aus 

der Kernstadt ab, jedoch wird hierdurch einer fußläufigen, wohnortnahen Versorgung Rechnung 

getragen. Diese wird  vor dem Hintergrund des demografischen Wandels immer wichtiger. Befragungen 

aus dem Jahr 2016 deuten außerdem daraufhin, dass häufig Kopplungskäufe getätigt werden, d.h. dass 

während eines Einkaufsaufenthaltes mehrere Einzelhandelsstandorte aufgesucht werden. Ein 

abgestimmtes Miteinander der Einkaufsstandorte ist daher sehr wichtig. 

Einzelhandelsentwicklungskonzept 2017 

3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Nahversorgung und Einzelhandel

Abb.: Standortstruktur des Oldenburger Einzelhandels
Quelle: Einzelhandelskonzept 2017, Dr. Lademann & Partner, S. 120

Das Einzelhandelsentwicklungskonzept aus dem Jahr 2017 zeigt weiterhin auf, dass in der Oldenburger Innenstadt am 

häufigsten die Sortimente Lebensmittel/Drogeriewaren und Bekleidung/Schuhe/Lederwaren nachgefragt werden. Der 

räumliche Schwerpunkt des Oldenburger Einzelhandels in der Innenstadt erstreckt sich über die Fußgängerzonen 

Kuhtorstraße, den Markt und die obere Schuhstraße. Magnetbetriebe sind hier aus Sicht der Verbraucher vor allem das 

Modehaus Johannsen und Edeka. Die Innenstadt weist eine relativ hohe Leerstandsquote auf. Der zukünftige Fokus soll 

darauf liegen, den Zentralen Versorgungsbereich der Innenstadt weiter zu stärken.

Die Kaufkraft in Oldenburg hat tendenziell zugenommen und lag 2021 bei einem Kaufkraftindex von 100. 

FMA = Fachmarktagglomeration

Abb.: Kaufkraftkennziffern 
2021
Quelle: Regiograph
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3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Kitas und Schulen Schulen Schüler:innen Ist-Situation Entwicklung

Grundschule am Wasserquell

- DaZ-Zentrum

- Offene Ganztagsschule

- Schulverein

265 

(2022/2023)

OGS: ca. 120 

Kinder

- Dreizügigkeit, wegen hoher 

Anmeldezahlen für 2024/2025 und 

entsprechendem Platzmangel für 

Klassen und OGS 

- Interimslösungen nötig; Neubau der Grundschule 

(am jetzigen Standort Wagrienschule) in Planung, 

Umzug voraussichtlich 2030

Gemeinschaftsschule

Wagrienschule mit 

Förderzentrumsteil

- DaZ-Zentrum

- Offene Ganztagsschule

- Schulverein

472

(2019/2020)

- Umzug in neuen Schulcampus ab 2025

Gymnasium

Freiherr-vom-Stein-

Gymnasium

500

(2019/2020)

- Schulcampus im Entstehen, der sowohl das 

Freiherr-von-Stein-Gymnasium als auch die 

Wagrienschule umfassen soll 

-  Sanierung vorhandener und Ergänzung neuer 

Gebäude, Erstbezug ab 2025

Förderzentren

Kastanienhof

168

(2019/2020)

- Platzmangel

- Sanierungsbedürftigkeit

- Entwicklung am vorhandenen Standort in 

Oldenburg, Kremsdorfer Weg 51, aber ggf. auch an 

anderen innerörtlichen / außerörtlichen Standorten

Berufliche Schulen 

Ostholstein 

(Hauptstelle Oldenburg)

1370 -  landwirtschaftliche, wirtschaftliche 

und gewerblich-technische 

Ausbildungsangebote sowie 

Vollzeitbildungsgänge, wie z.B. 

dem Beruflichen Gymnasium, dem 

Bereich Ausbildungsvorbereitung 

SH oder der schulischen 

Ausbildung Pflegeassistenz

Abb.: Übersicht über Schulen in Oldenburg i.H.
Quelle: eigene Darstellung nach Statistikamt Nord, https://www.grundschule-am-wasserquell.de/; https://www.oldenburg-holstein.sitzung-

online.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1526; https://bbs-old.de

Oldenburg i.H. ist gut ausgestattet mit 

Kindertagesstätten und allen 

Schulformen. Zum 31.12.2022 wurden in 

neun Kindertagesstätten (inkl. 

Außenstellen) von 5 unterschiedlichen 

Trägern 23 Kindergartengruppen betreut. 

50 Plätze entfallen auf U3-Betreuung und 

277 auf die Ü3-Betreuung. In beiden 

Bereichen besteht wegen hoher 

Nachfrage Ausbaubedarf, wobei 

besonders in der U3-Betreuung dringend 

gehandelt werden muss. Über die Kitas 

hinaus sind außerdem noch 28 Plätze bei 

sieben Kindertagespflegepersonen 

vorhanden (vgl. Kitabedarfsplan Kreis Ostholstein, 

2023). 

Die Schulen Oldenburgs weisen einen 

großen Einzugsbereich auf. In der 

Schullandschaft Oldenburgs ist gerade 

viel Bewegung: Es wird ein neuer 

Schulcampus gebaut, der sowohl 

Gymnasium als auch 

Gemeinschaftsschule umfassen soll, 

zudem ist der Neubau der Grundschule in 

Planung. 

Bei einer Ausweitung der Wohngebiete 

und damit einhergehender Steigerungen 

der Schüler:innenzahlen sind langfristig 

weitere Kapazitätsengpässe möglich.
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Die ärztliche Versorgung in Oldenburg in Holstein wird über Allgemein- und Fachärzte sichergestellt. Viele Arztpraxen sind in der Innenstadt am Markt angesiedelt. 

Ein besonderer Standortfaktor ist das AMEOS-Klinikum mit 166 Betten. Das Klinikum ist ein Krankenhaus der Regelversorgung und zudem akademisches Lehrkrankenhaus für die 

medizinische Fakultät der Universität zu Lübeck. Folgende Fachabteilungen finden sich in der Klinik:

- Akut- und Notfallmedizin

- Allgemeinchirurgie

- Anästhesie

- Gastroenterologie

- Geriatrie

- Gynäkologie

Ein Beatmungs- und Weaningzentrum ist der Klinik angeschlossen. Darüber hinaus bietet das AMEOS-Klinikum eine Psychiatrische Tagesklinik (Hoheluftstraße) und ein 

Pflegehaus am Sonnenweg.

Eine geburtshilfliche Versorgung fehlt am Standort.

Fünf Apotheken und diverse Ergo-, Physio-, Psychotherapie- und Logopädiepraxen runden das gesundheitliche Versorgungsangebot ab.

Seit mehreren Jahren ist der Förderverein Hospiz Wagrien-Fehmarn bemüht, in Oldenburg ein Hospiz zu errichten. Dieses würde vor Ort für einen großen regionalen 

Einzugsbereich eine Sterbe- und Trauerbegleitung ermöglichen. Derzeit gibt es in der gesamten Wagrien-Fehmarn-Region kein derartiges Angebot.

Für pflegebedürftige Senior:innen stehen verschiedene Wohnangebote unterschiedlicher Träger in Seniorenresidenzen oder Pflegeheimen zur Verfügung. Weiterhin sind 

Tagespflegeangebote, Sozialstationen und Pflegedienste in Oldenburg angesiedelt. Über den Pflegestützpunkt Ostholstein ist eine ganzheitliche und vernetzte Beratung möglich. 

Auch der Seniorenbeirat der Stadt berät und informiert umfassend.

 

3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Ärztliche Versorgung und Pflegeangebote

- Innere Medizin

- Intensivmedizin

- Kardiologie

- Neurologie

- Orthopädie

- Pneumologie

- Radiologie

- Unfallchirurgie

- Urologie

- Viszeralchirurgie
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3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Oldenburg i.H. hat sich als Standort für eine große Bandbreite an Inklusionsangeboten einen Namen gemacht. Mehrere Akteur:innen, 

Verbände und Initiativen bieten neben inklusiven Wohnangeboten auch Betreuung und (vernetzte) Beratung. Zu nennen wären hier 

beispielhaft 

- Oldenburger Werkstätten (gemeinnützige Werkstätten, Berufsbildungs-, Arbeits- und Förderbereich mit ca. 800 Plätzen, 

differenziertes Wohnangebot)

- Kastanienhof des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes Schleswig-Holstein (u.a. sonderpädagogisches Förderzentrum, inklusive 

Kindertagesstätten, Beratungsstelle Integration, Mehrgenerationenhaus)

- DIE BRÜCKE Lübeck und Ostholstein (Sozialeinrichtungen und gemeinnützige therapeutische Angebote - ambulante Hilfen, 

Beratung und Betreuung für psychisch Erkrankte, Wohnhäuser)

- Mitten-drin Netzwerk Ostholstein gGmbH (Behindertenbetreuung und -hilfe in Form qualifizierter Assistenz, offener 

Treffmöglichkeiten, Einzelbetreuung für Kinder und Jugendliche,  Alltagshilfe)

- die ostholsteiner (Teilhabeangebote in den Bereichen Arbeiten, Wohnen, Bildung; Werkstatt für angepasste Arbeit, 

Tagesförderstätte, TalenteHaus)

- Lebenshilfe Ostholstein e.V. (Beratung und Begleitung)

- Behindertenbeauftragte der Stadt Oldenburg i.H.

- Beirat für Menschen mit Behinderung im Kreis Ostholstein

Im Aktionsplan Inklusion ĂOstholstein erlebbar für alleñ hat die Stadt Oldenburg i.H. sich 2017 Ziele und Maßnahmen für Inklusion und 

Barrierefreiheit gesetzt. Neben der Unterstützung der Ansiedlung von inklusiven Wohnformen sowie einer gesteigerten 

Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Inklusion möchte Oldenburg in den nächsten Jahren v.a. die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 

verbessern. Bei der Zugänglichkeit öffentlicher Gebäude, Einrichtungen und Veranstaltungen 

Inklusion und Integration

Innenentwicklungspotenziale:

- Innenstadt als Nahversorgungsstandort stärken; Ladenleerstände beseitigen

- Ausbau Kita-Plätze

- Sicherung der Qualität als Schulstandort 

- Sicherung der ärztlichen Versorgung und Pflegeangebote

- Einrichtung eines Hospizes

- Förderung von Inklusion und Barrierefreiheit

sowie der Gestaltung des Verkehrsraumes besteht hier großes Optimierungspotential.

Für Integrationsfragen und Beratung sind das Integrationsbüro der Stadt, des Kreises Ostholstein 

und des DRK wichtige Anlaufstellen. Das Integrationskonzept Ă77 Nationenñ, welches 

gemeinsam mit der Bevölkerung erarbeitet wurde, fasst alle Hilfestellungen zusammen. 

Über den Ehrenamtspool der Stadt werden auch gezielt Ehrenamtler:innen für die Unterstützung 

Neuzugezogener vermittelt.

Abb.: Aktionsplan Inklusion 2017 Oldenburg i.H.
Quelle: Stadt Oldenburg i.H.
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3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Technische Versorgung

Zur technischen Versorgung zählen neben den Verkehrsinfrastrukturen (vgl. Kap. 3.6) v.a. die Infrastrukturen der Ver- und Entsorgung (Strom, Gas, Wasser, Breitband). Die 

Breitbandversorgung im Stadtgebiet ist als sehr gut zu bezeichnen; die Außenortschaften verfügen über Glasfaseranschluss.

Mit den Stadtwerken Oldenburg in Holstein GmbH ist ein regionales Unternehmen als Betreiber des Strom- und Gasnetzes zuständig. Hauptgesellschafterin ist die Stadt Oldenburg 

und es besteht eine enge Partnerschaft mit der Stadtwerke Eutin GmbH. Eine Zielnetzplanung ist vorhanden, so dass Oldenburg in diesem Bereich gut aufgestellt ist.

Der Zweckverband Ostholstein ist neben der Breitbandversorgung auch für die Wasserver- und -entsorgung sowie die Müllentsorgung in Oldenburg in Holstein zuständig. Das 

Wasserleitungsnetz ist vielfach alt, mit dem kontinuierlichen Straßenausbau erfolgt jedoch oftmals parallel eine Erneuerung der Versorgungsleitungen. Über Hydranten stehen der 

Feuerwehr ausreichende Wassermengen in der Innenstadt zur Verfügung. 

Nach einem Brand im Feuerwehrgerätehaus 2021 ist die Feuerwehr Oldenburg i.H. nun wieder mit neuem Gerätehaus und nahezu einem komplett neuen Fuhrpark gut aufgestellt. 

Der Sozialtrakt weist jedoch hinsichtlich der Barrierefreiheit noch Verbesserungspotential auf: die 2. Etage ist nicht barrierefrei zugänglich. Der Feuerwehrstandort liegt hinsichtlich 

neuer Wohn- und Gewerbegebiete Oldenburgs günstig; für Einsätze in den Außenortschaften oder im Osten der Stadt jedoch nicht zentral. Mit voraussichtlich zunehmenden 

Gefahrguttransporten über die Schienenhinterlandanbindung der FBQ, aber auch Planungen wie erweiterte Gewerbegebiete und ein neues Umspannwerk in der Nachbargemeinde 

Göhl bestehen weitere Herausforderungen für die Feuerwehr darin, sich rechtzeitig mit der Ausstattung an die wachsenden Aufgabenbereiche anzupassen. Grundsätzlich liegt auch 

ein Bedarf in der Nachwuchssicherung für die  aktuell 70 aktive Mitglieder starke Wehr. 

Die Rettungswache ist neugebaut worden.

Für die Unterhaltung der städtischen Grünflächen, die Straßenunterhaltung, die Abwasserbeseitigung, diverse Baumaßnahmen sowie die Unterstützung bei Veranstaltungen sind die 

Kommunalen Dienste Oldenburg i.H., ein Eigenbetrieb der Stadt, zuständig. Die vielfältigen Aufgaben lassen eine kontinuierlich optimierte Ausstattung mit Geräten und Personal für 

die Kommunalen Dienste wünschenswert erscheinen. Eine Grünsammelanlage in der Stadt würde nicht nur der Bevölkerung, sondern auch den Kommunalen Diensten die Arbeit 

erleichtern

Für die Ableitung von Oberflächenwasser bräuchte es zukünftig ein detaillierteres Regenwasserkonzept. Burgtorgraben und Oldenburger Graben/Bruch sind kritische Stellen für 

Überschwemmungen, da hier große Einleitungsmengen von Oberflächenwasser auflaufen und der Oldenburger Graben im Stadtgebiet verrohrt ist.

 

Innenentwicklungspotenziale:

- Verbesserung des Wasserleitungsnetzes

- Aufstellung eines Regenwasserkonzeptes

- Barrierefreiheit Feuerwehr | Anpassung an künftige Herausforderungen

In den letzten Jahren gab es vermehrt Überschwemmungen in Oldenburg, bisher jedoch vorwiegend 

auf landwirtschaftlichen Flächen. Vor dem Hintergrund zu erwartender häufigerer 

Starkregenereignisse scheint es nötig, dass ein Regenwasserkonzept als Baustein eines 

Klimafolgenanpassungskonzeptes sich verstärkt mit der Regenwasserableitung auseinandersetzt. 

Personell schwach aufgestellt sind neben den Kommunalen Diensten auch die Polizei sowie der 

Ordnungsdienst/die Parkraumüberwachung in Oldenburg i.H. Vandalismus und illegale 

Müllentsorgung sind daher teilweise zu einem Problem geworden. 
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3.4 INFRASTRUKTUREN DER DASEINSVORSORGE

Ausgangspunkt der baulichen Entwicklung Oldenburgs i.H. ist die Oldenburger Wallanlage. Von diesem 

Ortskern aus hat sich die Bebauung nach und nach entlang der Hauptverkehrsachsen entwickelt, wobei die 

BAB1 eine Grenze der zusammenhängenden Bebauung in östlicher und nördlicher Richtung darstellt. 

Im Innenstadtkern dominiert eine kleinteilige, dichte Blockrandbebauung aus ein- und zweigeschossigen 

Gebäuden die Bebauungsstruktur, vereinzelt gibt es großstrukturierte Gebäude. Die dem Grünring 

zugeordnete Bebauung mit Einfamilienhäusern, Doppel- und Reihenhäusern ist demgegenüber überwiegend 

kleinteilig (vgl. ISEK 2018).

Die Einfamilienhausbebauung überwiegt in Oldenburg, ca. 20 % der Gebäude bieten jedoch auch zwei oder 

mehr Wohnungen. Die durchschnittliche Wohnfläche je Einwohner:in liegt bei 48,3m². Das lässt sich auf den 

hohen Anteil an Einfamilienhäusern und auf die Tendenz zurückführen, dass immer weniger Einwohner:innen 

je Wohneinheit leben. Im Jahr 2000 lebten noch 2,2 Menschen je Wohneinheit, im Jahr 2023 waren es nur 

noch 1,9 Menschen. Grundsätzlich weist Oldenburg i.H. aufgrund der Lage, Ruhe und vergleichsweise 

günstiger Mieten hohe Wohnqualitäten auf. Hinsichtlich des bedarfsgerechten und bezahlbaren Wohnraums 

besteht jedoch noch großes Ausbaupotential (bezahlbarer Wohnraum für Familien, seniorengerechte, kleinere 

Wohnungen, (Miet-) Wohnungen für Arbeitskräfte, junge Leute und Alleinstehende). Besondere Wohnformen, 

wie das Mehrgenerationenhaus am Kremsdorfer Weg 51, Wohnraum für Menschen mit Behinderungen oder 

Beeinträchtigungen sowie seniorengerechte Wohnungen sind vorhanden. Die Nachfrage übersteigt jedoch das 

Angebot. 

Wohnen

Oldenburg i.H.

Anzahl Wohngebäude gesamt (Stand 31.12.2022) 2.995

Tendenz (im Jahr 2000: 2.586 Wohngebäude) Steigend

Anzahl Wohngebäude mit 2 Wohnungen 276 (9,2%)

Anzahl Wohngebäude mit 3 und mehr Wohnungen 330 (11,0%)

Anzahl Wohnungen insgesamt 5.235

Durchschnittliche Wohnungsgröße 91,6m²

Durchschnittliche Wohnfläche je Einwohner:in 

(landesweiter Durchschnitt von 49,0m² Wohnfläche 

je Einwohner) 

48,3m²

Abb.: Statistische Daten zum Wohnen in Oldenburg i.H.
Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024

Abb.: Entwicklungspotentiale Wohnen
Quelle: Openstreetmap, eigene Markierungen inspektour GmbH 2024

Die Wohnbauentwicklung in Oldenburg i.H. hat aufgrund wachsender Bedarfe nicht mehr die Möglichkeit, 

den Fokus ausschließlich auf Innenentwicklung zu legen. Im Rahmen der Städtebauförderung ist eine 

Erweiterung des Wohnraumangebotes in der Innenstadt geplant. Die Potentialflächen sind jedoch insgesamt 

zu gering, so dass kurz- bis mittelfristig mehrere Neubaugebiete entstehen sollen. In diesen werden die 

Wohnraumanforderungen verschiedener Zielgruppen berücksichtigt. Etwa 400 bis 500 neue Wohneinheiten 

sind für die nächsten 10 Jahre geplant. 

Innenentwicklungspotenziale:

- Bedarfsgerechtes Wohnraumangebot schaffen

mittelfristig

kurzfristig
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3.5 LEBENSQUALITÄT

Die historische Bedeutung Oldenburgs i.H. als einer der ältesten Städte in Schleswig-Holstein zeigt sich innerorts vor allem an der Burgwallanlage slawischen Ursprungs. Sie gehört zu 

den bedeutendsten Bodendenkmälern des Bundeslandes und ist frei begehbar. Die Wallanlage befindet sich direkt in der Innenstadt, ist jedoch nur unzureichend sichtbar und 

angebunden. 

Das Wallmuseum dokumentiert die Geschichte des Ringwalls und der dort gefundenen archäologischen Relikte. Das damalige Leben wird in Ausstellungen, einem großen 

Freiluftgelände mit originalgetreuen Gebäuden und einem Schiffsnachbau ebenso wie in zahlreichen Veranstaltungen anschaulich vermittelt. Eine gemeinnützige Betreibergesellschaft 

Wallmuseum Oldenburg i.H. betreibt das Museum, zusätzlich unterstützt eine Stiftung die (Weiter-)Entwicklung des Museums. Das Wallmuseum ist ein bedeutender Anziehungspunkt 

in der Stadt ï nicht nur für Gäste, sondern auch für Einwohner:innen. Es liegt recht nah am Oldenburger Wall, aber auch hier erscheint es nötig, die Besucher:innen des Walls noch 

stärker auf die inhaltliche Verknüpfung mit dem Wallmuseum hinzuweisen. 

Historische Sehenswürdigkeiten

Eine weitere historische Sehenswürdigkeit ist die St. Johanniskirche, ebenfalls zentral in der 

Innenstadt Oldenburgs gelegen. Die Kirche zählt zu den ältesten Backsteinkirchen Nordeuropas. 

Ringsherum erstreckt sich eine weitläufige Grünanlage mit einem Ehrenhain. Diese ist jedoch nicht 

barrierefrei angelegt und hat noch Potentiale bei der Verbesserung der Aufenthaltsqualität.     

Ein stadtbild- und imageprägendes Gebäude ist des Weiteren das Rathaus der Stadt Oldenburg 

i.H. am Markt.

Mit der ältesten Gilde der Welt, der St. Johannis Toten- und Schützengilde aus dem Jahr 1192, 

wartet Oldenburg im Bereich der Sehenswürdigkeiten mit einem weiteren Superlativ auf. Der Gilde 

und ihrer Geschichte ist ein Gildemuseum gewidmet, welches auf dem Gelände des Wallmuseums 

angesiedelt ist. Das Gildemuseum im Obergeschoss des Hauses des Gastes ist nicht barrierefrei 

zugänglich.  

Gelände des Oldenburger Wallmuseums

Oldenburger Burgwallanlage

St. Johanniskirche
Markt mit historischem Rathaus

Abb.: Sehenswürdigkeiten in Oldenburg i.H.
Quelle: Openstreetmap, eigene Markierungen inspektour GmbH 2024
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Oldenburg ist Standort des Kulturknotenpunktes Ost. Dieser und weitere Bereiche wie die Volkshochschule, (Sprach-)Weiterbildungen, die Stadtbücherei und das Stadtarchiv werden 

von der KulTour Oldenburg in Holstein gGmbH vertreten. KulTour führt auch regelmäßige Veranstaltungen durch und betreibt die in der Bücherei ansässige Tourist-Information der 

Stadt. Veranstaltungen werden zudem v.a. durch das Stadtmarketing Oldenburgs i.H. oder auch den Kulturbund Wagrien und die VHS organisiert. Die Bürgerstiftung Oldenburg in 

Holstein hat sich die Förderung und Entwicklung von Projekten für Kultur, Bewegung und Bildung zum Ziel gesetzt.

Das Engagement der Akteure ist sehr hoch, die personellen Kapazitäten jedoch oft nur gering, so dass vieles über das Ehrenamt ausgeglichen werden muss. Die Bevölkerung 

wünscht sich insgesamt eine größere Anzahl und für verschiedene Zielgruppen attraktive Veranstaltungen. Derzeit fehlt es an einem abgestimmten Gesamtkonzept für 

Veranstaltungen in der Stadt.

Veranstaltungsorte in Oldenburg i.H. sind u.a. die Aula des Gymnasiums, das große städtische Theater mit ca. 350 Sitzplätzen, das Wallmuseum, das Bildungs- und Kulturzentrum 

sowie die Großsporthalle am Schauenburger Platz mit Platz für bis zu 1000 Personen.

Ebenso wie die Stadtbücherei sind auch das Theater und die Aula in den vergangenen Jahren umfangreich saniert worden und nun modern aufgestellt. 

Als Einkaufsstadt mit Restaurants und Cafés nimmt in Oldenburg i.H. auch das ĂStadtbummelnñ einen wichtigen Rang unter den Freizeitaktivitäten ein. Es gibt auch ein Kino.

Die Lage Oldenburgs i.H. an der Ostsee und inmitten einer attraktiven Umgebung (Oldenburger Bruch) ermöglicht darüber hinaus viele Freizeit- und Wassersportaktivitäten innerhalb 

kurzer Fahrtzeiten. Inmitten teilweise hochfrequentierter Ostseebäder sieht die Bevölkerung es als Vorteil, dass Oldenburg noch nicht allzu überlaufen ist (vgl. Onlinebefragung). 

Kultur, Freizeit und Sport

Sportanlagen

Schauenburger Platz (Großsporthalle 

(Blain-Halle), Tennisplätze, Sportlerheim 

OSV, Spielplatz, Skateanlage)

Sporthalle Carl-Maria-von Weber Straße 

(trennbare große Spielfläche, 

Zuschauertribüne)

Turn-, Gymnastik- und alte Schwimmhalle 

Freiherr-vom-Stein-Gymnasium

Turnhalle der Grundschule am Wasserquell

An den Priesterwiesen (Sportplatz mit 

Grillplatz, Graffitiwand und Basketballplatz)

Oldenburg i.H. verfügt über etwa 80 Vereine, die das Sport- und Freizeitangebot der Stadt maßgeblich prägen. Das Vereinsleben ist 

als sehr aktiv einzuschätzen.

Der größte Verein ist der OSV (Oldenburger Sportverein 1865 e.V.) mit ca. 1200 Mitgliedern aus der gesamten Region. Er bietet 

Sportangebote in ca. 8 verschiedenen Sparten und auch Kursangebote für Prävention und Rehabilitation.

Sporthallen und Sportanlagen verteilen sich im Stadtgebiet und sind oftmals an Schulen angeschlossen. Die größten Sportflächen 

finden sich mit der Blain-Halle, flutlichtbeleuchteten Sportplätzen, dem OSV-Sportlerheim, Tennisplätzen und einer Skateanlage 

zentral am Schauenburger Platz. Die Blain-Halle wird auch für Großveranstaltungen genutzt. Auf dem OSV-Gelände, angrenzend an 

den Stadtpark, entstehen zudem Beachvolleyball und Basketball-Felder. 

Es ist für die Vereine eine ständige Herausforderung, Nachwuchs zu gewinnen und ihre Einrichtungen und Angebote modern und 

zukunftssicher aufzustellen. So besteht z.B. auch im Sportlerheim des OSV dringender Sanierungsbedarf. 

Die großen Sportanlagen sind meist im Eigentum der Stadt, jedoch außerhalb von Trainingszeiten der Vereine sehr eingeschränkt 

niederschwellig nutzbar. Offene Angebote gibt es mit der Discgolf-Anlage im innerstädtischen Freizeitpark. Privat könne ein Kegel- 

und Bowlingcenter sowie  diverse Fitnessstudios genutzt werden. Insgesamt ist das vereinsunabhängige Sportangebot eher als 

gering zu bewerten. So werden ein Frei- oder Hallenbad von den Einwohner:innen vermisst.
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Soziale Treffpunkte in der Innenstadt werden von der Bevölkerung als nicht ausreichend angesehen. Insbesondere mangelt es an hochwertigen Angeboten für Jugendliche. Der 

offizielle Jugendtreff ist derzeit auf einen Raum  in einem Gebäude der Gemeinschaftsschule beschränkt. Ein zentraler Treffpunkt in der Nähe zu Sportanlagen oder an den 

Knotenpunkten von Buslinien wäre wünschenswert.

Seniorentreffs der Stadt finden regelmäßig in den Räumlichkeiten des DRK etwas außerhalb der Innenstadt statt. Außerdem bieten auch weitere Akteure Treffmöglichkeiten an (z.B. 

AWO-Ortsverein). Spielplätze gibt es im Stadtpark und am Schauenburger Platz sowie außerhalb in den Wohngebieten.

Grundsätzlich sind zu wenig Räumlichkeiten für soziale Treffpunkte vorhanden und auch die Innenstadt weist derzeit nur wenig Qualitäten als Standort für niederschwellige Treffen auf.

Treffpunkte

Innenentwicklungspotenziale:

- Anbindung Wallanlage und Verknüpfung Wallmuseum

- Aufwertung Umfeld St. Johanniskirche

- Barrierefreiheit von Anlagen und Einrichtungen (z.B. Gildemuseum)

- Bündelung kultureller Aktivitäten und  Ausweitung Veranstaltungen

- Stärkung Vereinsleben und Ehrenamt

- Kontinuierliche Modernisierung/Attraktivierung der Sportanlagen und 

Vereinseinrichtungen

- Schaffung offener Sportangebote

- Aufwertung und Ausweitung von Treffmöglichkeiten, besonders für 

Jugendliche

Spiel- und Bouleplatz im Freizeitpark
Quelle: inspektour GmbH 2024

Spielplatz/Skateanlage Schauenburger Platz
Quelle: inspektour GmbH 2024
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Motorisierter Individualverkehr

Oldenburg in Holstein liegt recht zentral zwischen den Ostseebädern Weißenhäuser Strand, Heiligenhafen, Grömitz 

und Neustadt in Holstein. 

Die Lage im Kreuzungsbereich der Landesentwicklungsachse BAB 1 und der B 202 ist für den motorisierten 

Individualverkehr als sehr günstig zu erachten und hat für Wirtschaft und Gewerbe viele Vorteile. Die überregionale 

Anbindung an Hamburg und auch an Kiel sind darüber sichergestellt. Es gibt drei Anschlussstellen an die Autobahn 

BAB 1. Darüber hinaus tangieren die L 59 und die K 41 und K 48 das Stadtgebiet und verbinden Oldenburg i.H. mit 

den Umlandkommunen.

Der Verkehr in der Innenstadt Oldenburgs ist hoch, aber eine gewisse Entlastung erfolgt über die Holsteiner Straße 

und Göhler Landstraße. Einige Wohngebiete haben dennoch mit Verkehrslärm zu kämpfen, dies könnte durch eine 

Veränderung der Trassenführung und potentiell zunehmenden Güterverkehr auf der Schiene noch zunehmen.

 

Verkehrsanbindung

Abb.: (Fahrt-)Entfernung zwischen Oldenburg i.H. und 
umliegenden größeren Städten/ Gemeinden

(Entfernung von Ortsmitte zu Ortsmitte)
Quelle: eigene Darstellung 2024

Lensahn

Straßenansichten Oldenburg i.H.
Quelle: inspektour GmbH 2024

Lübeck

Grömitz

Heiligenhafen

Lütjenburg
Oldenburg i.H.

Neustadt i.H.

Kiel

Weißenhäuser Strand

Dahme

Burg auf Fehmarn

Eutin

Die Straßen der Stadt sind häufig in verbesserungswürdigen Zustand; dies betrifft auch Gehwege. Es 

müssen verstärkt Anstrengungen unternommen werden, den Verkehrsraum barrierefrei zu gestalten.

Bezogen auf das ganze Stadtgebiet zeigen verkehrstechnische Untersuchungen auf, dass das 

Parkplatzangebot für den motorisierten Individualverkehr ausreichend ist. Hier muss zwischen 

Innenstadt und Außenbereichen differenziert werden. In den Beteiligungsformaten wurde bemängelt, 

dass es zu wenig kostenlose, gut an Gewerbe in der Innenstadt angebundene und schnell auffindbare 

Parkplätze gibt. 

Ein weiterer Kritikpunkt der Bevölkerung und der Unternehmen liegt in der Verkehrsführung: von einer 

verbesserten Ampelschaltung über die Entlastung der Innenstadt bis hin zu einer größeren Anzahl an 

Kreisverkehren wurden in der Beteiligung verschiedene Änderungswünsche geäußert. Ein 

Gesamtwegekonzept für die unterschiedlichen Verkehrs- und Wegearten und einer Optimierung der 

Trennung der Verkehre fehlt.
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Schienengebundener Personennah- und -fernverkehr

Oldenburg liegt an der Bahnstrecke Lübeck ï Puttgarden, die Teil der Vogelfluglinie Hamburg ï 

Kopenhagen ist. Im Zuge des Ausbaus der Festen Fehmarnbeltquerung wird die Bahnstrecke 

umgelegt und ein neuer Bahnhalt errichtet. Seit 2022 ist die Stadt nicht mehr direkt an den 

Schienenverkehr angebunden, es sind aber Ersatzverkehre eingerichtet. Die Bedeutung 

Oldenburgs als Verkehrsknotenpunkt wird durch die feste Hinterlandanbindung Feste 

Fehmarnbeltquerung voraussichtlich noch zunehmen. 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

Busverbindungen der Firmen Autokraft, Rohde Verkehrsbetriebe GmbH und Verkehrsbetriebe 

Plön stellen derzeit die Anbindung Oldenburgs an den ÖPNV sicher. Mehrere Buslinien 

bedienen die Stadt und ihre Umgebung. Die Buslinie 310 verbindet Oldenburg mit Kiel, darüber 

hinaus fahren verschiedene Busse lokale Strecken in und um Oldenburg ab. Die 

Netzplanübersicht zeigt, dass verschiedenste Anbindungen in die Stadt bestehen, viele (Wohn-) 

Gebiete innerhalb jedoch von den Busverbindungen eher abgeschnitten sind. Nicht alle Wege 

innerhalb Oldenburgs sind fußläufig gut machbar, so dass hier nur das Fahrrad und das Auto als 

Alternativen zur Verfügung stehen. Es gibt wenig bedarfsgerechte Mobilitätsangebote, die diese 

Mobilitätslücken sonst auffangen könnten. Ein innerstädtisches Busnetz mit Verbindungen 

zwischen den Wohngebieten, den Schlüsselinfrastrukturen (z.B. Klinik, Schulen) und auch den 

außerhalb gelegenen Ortsteilen Oldenburgs i.H. wäre eine notwendige  Ergänzung des ÖPNV.

Hinsichtlich der Fahrgastinformationen (möglichst in Echtzeit) und der barrierefreien Haltestellen 

besteht derzeit Optimierungsbedarf. Der barrierefreie Umbau von ca. 30 Bushaltestellen im 

Stadtgebiet ist bereits für die nächsten drei Jahre geplant.

Verkehrsanbindung

Abb.: Busverbindungen
Quelle: https://www.dbregiobus-nord.de/fahrplan/kursbuchtmpl, 26.06.2023

Radwegenetz

Oldenburg i.H. ist sowohl in das Radwegenetz des Kreises als auch in das überregionale Radnetz eingebunden. Das Radwegenetz ist nicht nur bedeutsam für die (umweltfreundliche) 

Mobilität der Bevölkerung, sondern auch für die Touristen. Die Fernradwege Mönchsweg und Ostseeküsten-Radweg beispielsweise führen durch Oldenburg i.H.

Innerstädtisch weist das Radwegenetz Lücken und teilweise auch schlechte Wegzustände auf. Generell wird auf den Straßen häufig nicht zwischen Auto- und Radverkehr getrennt, so 

dass Sicherheitsrisiken entstehen können.

Abb.: Buslinien in Oldenburg i.H.
Quelle: https://www.liniennetz.nah.sh/maps/tlnp-nahsh/place-marker; 02.07.2024
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E-Mobilität

Innenentwicklungspotenziale Mobilität/Verkehr:

- Sicherung leistungsfähiger Straßen und Wege

- Neuordnung Parkraum und Verkehrsführung

-Optimierung Schienenanbindung mit neuem Bahnhalt

- Ausbau des innerstädtischen ÖPNV-Netzes

- Finden alternativer, bedarfsgerechter Mobilitätsformen

- Ausweitung Radinfrastrukturen

- Förderung E-Mobilität

Abb.: Fahrzeitzonen Oldenburg in Holstein
Quelle: eigene Darstellung (RegioGraph) 2024

Das Ladesäulenverzeichnis von goingelectric zeigt acht Standorte mit 18 

Ladepunkten für Oldenburg i.H. auf (Quelle: 

https://www.goingelectric.de/stromtankstellen/Deutschland/Oldenburg-in-Holstein/). Nach 

Aussagen der Stadt fehlt es an Schnelladesäulen und an Lademöglichkeiten 

für E-Bikes.

Die nebenstehende Karte verdeutlicht die Fahrzeitzonen von 30, 60 und 90 

Minuten mit Startpunkt in Oldenburg i.H. Zu größeren Städten sind auch 

größere Fahrstrecken zurückzulegen: Lübeck und Kiel liegen im Radius von 60 

Minuten Fahrtzeit, innerhalb von 90 Minuten ist Hamburg erreichbar. 

Fahrzeitzonen
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Direkt an das Stadtgebiet grenzt das Naturschutzgebiet Oldenburger Bruch an. Neben vielen versiegelten Flächen gibt es auch innerhalb des Stadtgebietes schützenswerte 

Grünflächen und Biotope ï vor allem der Grünring um die Innenstadt nimmt als Naherholungsraum eine wichtige Funktion ein. Es bleibt Daueraufgabe der Stadt, die Artenvielfalt und 

Biotopverbünde in den Grünflächen der Stadt zu stärken und die Bevölkerung für Umwelt- und Naturschutz zu sensibilisieren. Auch vor dem Hintergrund des Klimawandels wird es 

immer bedeutsamer, Retentionsflächen zu schaffen oder z.B. auch Bepflanzungen als Schattenspender einzusetzen.

Ein entsprechendes Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept und dessen Umsetzung in Form eines Klimaschutzmanagements existiert für Oldenburg noch nicht. Hier besteht 

dringender Handlungsbedarf, um zum einen für künftige Herausforderungen (Aufheizung Innenstadt, Katastrophenfälle, Starkregenereignisse etc.) gewappnet zu sein und zum 

anderen kommunale Einrichtungen, Prozesse und die Gestaltung des öffentlichen Raums möglichst klimafreundlich und -effizient aufzustellen. Anstehende Entwicklungen in der 

Innenstadt können gut dazu genutzt werden, Infrastrukturen und Grünanlagen auch in Hinblick auf den Klimawandel und Klimaschutz zu optimieren.  

Abb.: Wärmebedarf in Oldenburg i.H.
Quelle: Digitalatlas Nord, 2024

Wie bereits im Kapitel Daseinsvorsorge beschrieben, sind eigene Stadtwerke für die 

Energieversorgung in Oldenburg i.H. zuständig. Es existieren mehrere Fernwärmenetze, an 

die nahezu alle städtischen Einrichtungen angeschlossen sind. Auch künftige Wohngebiete 

sollen in die Wärmenetze integriert werden. Das Fernwärmenetz deckt derzeit bei weitem 

noch nicht die ganze Stadt ab, es ist also ausbaufähig. Der Zensus 2022 gibt für 449 der 

insgesamt 3165 Wohngebäude an, dass sie über Fernwärme versorgt werden. 

Aktuell wird ein städtisches Kälte- und Wärmekonzept erarbeitet, welches Auskunft über 

Potentiale der Energieversorgung geben wird.

Die Straßenbeleuchtung wurde bereits 2014 größtenteils energietechnisch mit den neuesten 

Technologien ausgestattet.

Durch die bestehenden Fernwärmenetze, die Erzeugung regenerativer Energien im 

Stadtgebiet und die günstige Lage sind die Voraussetzungen, in Oldenburg i.H. die 

Energiewende umzusetzen und zudem eine autarke Energieversorgung zu fördern, sehr gut. 

Im Marktstammdatenregister sind für Oldenburg i.H. aktuell 590 Energieeffizienzanlagen mit 

erneuerbaren Energien gelistet (eine Biogasanlagen, ein BHKW mit Biomasse, Speicher, 

Solaranlagen/Photovoltaik-Anlagen, erdgasbasierte Anlagen). Anlagen, die mit solarer 

Strahlungsenergie arbeiten, stellen mit 75% den größten Anteil an diesen Anlagen und auch 

ca. 67% der Bruttonennleistung.

(Quelle: 

https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR/Einheit/Einheiten/ErweiterteOeffentlicheEinheitenuebersicht, 

Stand Juli 2024) 
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Auf dem Gelände der Nachbargemeinde Göhl wird ein großes Umspannwerk geplant. Neben einer Fläche für die Stadtwerke Oldenburg bietet sich dort auch die Errichtung einer 

Batteriespeicheranlage an, um Dunkelflauten überbrücken zu können. Zudem werden die Höchstspannungsleitungen ausgebaut.

 

Basierend auf den Daten des Zensus 2022 stammen knapp 50% der Wohngebäude in Oldenburg i.H. aus der Zeit vor 1970. Entsprechend hoch ist der Modernisierungsbedarf, aber 

auch der Beratungsbedarf von Privathaushalten.  

Innenentwicklungspotenziale:

- Umwelt- und Naturschutzmaßnahmen, Aufwertung der städtischen 

(Grün-)Flächen

- Klimaschutz- und Klimawandelanpassungskonzept und dessen 

Umsetzung 

- Erweiterung der Fernwärmenetze

- Autarke und vernetzte Energieversorgung aus erneuerbaren 

Energien für die ganze Stadt

-Weitere Nutzung regenerativer Energien und energetisches Sanieren 

in Privathaushalten und kommunalen Einrichtungen
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Abb.: Baujahr der Gebäude in Oldenburg i.H.
Quelle: Zensus 2022 unter https://www.zensus2022.de/DE/Aktuelles/Gebaeude_Wohnungen_VOE.html

Zusammenfassend geht Oldenburg i.H. bereits einen zukunftsgerichteten Weg, es besteht aber 

weiterhin großes Ausbaupotential hinsichtlich einer effizienten und klimafreundlichen 

Energieversorgung sowie Klimaschutz und Klimawandelanpassung.

Die zwischen 2021 und 2022 erfolgte Fortschreibung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes für den 

Kreis Ostholstein kann als Orientierung für kommunale Maßnahmen im Bereich Energiewende und 

Klimaschutz dienen.
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Stadtverträgliches Gewerbe verteilt sich auf einige Mischgebietsbereiche im Stadtgebiet 

Oldenburgs. Im Untersuchungsgebiet liegen zwei größere Gewerbegebiete im Osten (Am 

Voßberg) und Süden (Sebenter Weg) der Stadt. Ein weiteres kleines Gewerbegebiet befindet 

sich westlich der Autobahn (McDonalds) und ein interkommunales Gewerbegebiet an der 
Autobahnabfahrt Jahnshof, auf dem Gebiet der Gemeinde Gremersdorf.

Existenzgründungen werden über das von der Entwicklungsgesellschaft Ostholstein (egoh) 

betriebene Gewerbezentrum an der Neustädter Straße z.B. durch die Bereitstellung von Flächen 
unterstützt. 

Um die Stärke als Wirtschaftsstandort erhalten und ausbauen zu können, im Sinne davon, dass 

die ortsansässigen Unternehmen überhaupt die Chance bekommen zu wachsen und sich 

modernisieren zu können und zusätzlich auch den Zuzug von neuen Unternehmen zu 

ermöglichen, ist perspektivisch die Ausweisung weiterer Gewerbe- bzw. 

Industriegebietsagglomerationsflächen geplant. Der Fokus in der kurz- und mittelfristigen 

Erweiterung liegt dabei an der Göhler Chaussee, südlich angrenzend an das vorhandene 

Gewerbegebiet (Am Voßberg). Nach dem Bau des durch die Stadt an dieser Stelle geforderten 

neuen Bahnhaltes und ggf. einer Umgehungsstraße, ermöglichen Gewerbeansiedlungen dort 

auch die perfekte Anbindung an das Autobahnnetz, das Schienennetz und den ÖPNV. Zudem 

entsteht hier, in räumlicher Nähe, ein großes Umspannwerk, welches große Mengen Ăgr¿nerñ 
Energien bereitstellen kann.

Kleine und mittelständische Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen prägen das Gewerbe 

in Oldenburg i.H. Die Firma Eppendorf ist als weltweit agierendes Unternehmen für Produkte der 

Life-Science- Forschung von herausragender Bedeutung. Es wäre wünschenswert, noch weitere 
Unternehmen dieser Größe und Marktbedeutung in Oldenburg i.H. anzusiedeln.

Wie bereits im Kap. 3.4 beschrieben, haben sich neben der Innenstadt mit vielen kleinen

Gewerbe und Nahversorgung 

Abb.: Übersicht (künftige) Gewerbegebiete in Oldenburg i.H.
Quelle: Openstreetmap, eigene Markierungen, inspektour GmbH 2024

Geschäften und Gastronomiebetrieben, zwei weitere große Einzelhandelsstandorte herausgebildet. Damit sind kurze Wege zwischen den (künftigen) Wohngebieten und den 

Nahversorgungseinrichtungen gegeben. Der großflächige Einzelhandel insbesondere an der Kieler Chaussee, der Innenstadt und dem Gewerbegebiet Am Voßberg, bietet alle Güter 

des alltäglichen Bedarfs; darüber hinaus gibt es an diesen Standorten auch verschiedene Fachgeschäfte für den mittel- und langfristigen Bedarf. Die Innenstadt Oldenburgs hat 

aufgrund des veränderten Kaufverhaltens zunehmend mit Ladenleerständen zu kämpfen. Dem soll auch über verschiedene Maßnahmen der Städtebauförderung entgegengewirkt 

werden. Über einen ï wenig attraktiven ï Wochenmarkt werden auf dem innerstädtischen Marktplatz Produkte direkt vermarktet, eine Konkurrenz dazu bildet die Markthalle an der 
Göhler Straße / Voßberg, in welcher täglich regionale und zugekaufte frische Lebensmittel angeboten werden.
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Wirtschaftliche Entwicklung

Oldenburg i.H. ist insgesamt ein regionales Wirtschaftszentrum mit vielen Arbeitsplätzen. Auch der Pendleratlas belegt einen Überschuss an Einpendlern und damit die Bedeutung 

als Arbeitsmarktzentrum. Zum Stichtag 30.06.2023 waren 322 Betriebe vor Ort statistisch erfasst. 3.853 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit Wohnort Oldenburg i.H. und 

4.584 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit Arbeitsort in Oldenburg i.H. wurden zu diesem Stichtag gezählt. Beide Werte weisen seit 2015 nahezu durchweg steigende 

Tendenzen auf. Teilzeit- und Minijobs nehmen einen relativ großen Stellenwert ein. Die Arbeitslosenzahlen sind relativ niedrig (301 Arbeitslose) und weisen eine sinkende Tendenz 

auf. (Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Statistik Stand Juni 2023) Oldenburg i.H. verfügt über eine vergleichsweise gute wirtschaftliche Struktur und Entwicklung, vor allem die gute Autobahnanbindung ist 

als Standortfaktor zu betrachten. Derzeit gibt es aber zu wenige Flächen für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. Mit dem Ausbau der Bahnstrecke und neuen 

Gewerbegebieten, u.a. in direkter Umgebung des neuen Bahnhaltes und mit Anknüpfungsmöglichkeiten an Energieknotenpunkte, sind positive Effekte für Wirtschaft und Gewerbe 

zu erwarten. 

Abb.: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 

Arbeits- bzw. Wohnort sowie Arbeitslosenzahlen in Oldenburg i.H. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Gebietsstand Oldenburg i.H., 2023

Abb.: Übersicht Pendelbewegungen
Quelle: https://pendleratlas.de/schleswig-holstein/kreis-

ostholstein/oldenburg-in-holstein/
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3.8 WIRTSCHAFT/GEWERBE

Tourismus spielt für Oldenburg i.H. durchaus eine wichtige Rolle: Besonders als Tagesausflugsziel für die Gäste in den umgebenden Seebädern sind die Einkaufsmöglichkeiten und 

kulturellen Angebote (v.a. Wallmuseum, Sehenswürdigkeiten, Veranstaltungen) attraktiv. Es besteht aber großes Potential, die touristischen Attraktivitätsfaktoren für Tages- und auch 

für Übernachtungsgäste auszubauen. So sind auf der Homepage der Stadt neben dem Wohnmobilstellplatz am Wallmuseum lediglich vier Übernachtungsmöglichkeiten für Oldenburg 

gelistet, zwei davon in den Außenlagen. Auch in der Bevölkerungsbeteiligung wurde verstärkt der Wunsch nach einem besseren Gastronomie- und Beherbergungsangebot deutlich. 

Das statistische Landesamt führt für 2023 3 Beherbergungsstätten mit 10 Betten oder mehr und insgesamt 71 Gästebetten auf. Die vergleichsweise sehr geringe durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer von 1,7 Tagen weist auf die vorwiegende Bedeutung als Kurzreiseziel hin. Die Ankunfts- und Übernachtungszahlen haben sich weitgehend erholt, bewegen sich aber 

auf einem geringen Niveau.

Oldenburg i.H. ist Mitglied der Lokalen Tourismusorganisation (LTO) OstseeSpitze. Im Zuge des neuen Tourismuskonzeptes wurden auch Einwohner:innen Oldenburgs nach 

Verbesserungsbedarfen vor Ort gefragt, die sich begünstigend auf die touristische Entwicklung auswirken könnten. Nachstehende Abbildung verdeutlicht das Ergebnis.

Tourismus

Abb.: Entwicklung der Ankunfts- und Übernachtungszahlen
Quelle: Statistikamt Nord, bezogen auf Betriebe mit 10 und mehr Betten, 2024

Abb.: Ideen für die touristische Entwicklung
Quelle: Ergebnisse Einwohnerbefragung 2024, destinationlab, NIT, Simoneit Coaching/Beratung
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3.8 WIRTSCHAFT/GEWERBE

Standortmarketing

In der Stadtverwaltung Oldenburgs i.H. ist ein Stadtmarketing angesiedelt, wobei sich der Bereich auf eine Stelle 

beschränkt. Das Stadtmarketing ist v.a. für die Organisation von Veranstaltungen, die Verschönerung der 

Innenstadt und (Neu-)Bürgerinformation zuständig.

Eine Tourist-Information in der Stadtbücherei am Schauenburger Platz wird über die KulTour gGmbH betrieben. 

Ihre Öffnungszeiten sind aber wenig an den Gästebedürfnissen ausgerichtet und es fehlt an einem optisch 

deutlichen und attraktiven Zugang.

Ein Standortmarketing im Sinn einer aktiven Wirtschaftsförderung ausschließlich für die Stadt Oldenburg i.H. gibt 

es darüber hinaus nicht. Für die Region ist in diesem Sinne die Entwicklungsgesellschaft Ostholstein tätig.

 

Ein Wirtschafts- und Fremdenverkehrsverein betreibt Lobbyarbeit und Standortpolitik und steht in Kooperation mit 

dem Stadtmarketing; konkrete Aktivitäten waren in letzter Zeit jedoch eher spärlich.

Insgesamt bestehen in einer stärkeren Abstimmung aller Akteure und in einem Ausbau der Aktivitäten zur 

Vermarktung Oldenburgs als Unternehmens- und Tourismusstandort noch erhebliche Potentiale.

Innenentwicklungspotenziale:

-Optimierung Flächenverfügbarkeiten für die Wirtschaft

- Halten der Arbeitsplätze vor Ort

- Ausbau der touristischen Infrastruktur

- Entwicklung des Standort- und Tourismusmarketings

Abb.: (Neu-)Bürgerbroschüre
Quelle: Stadt Oldenburg i.H.
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3.9 STADTBILD UND -STRUKTUR

Aus der Onlinebeteiligung wurde deutlich, dass die Überschaubarkeit Oldenburgs, die wahrgenommene Gemütlichkeit und das Kleinstadtflair als Stärken der Stadt angesehen werden. 

Zentrale Innenstadtbereiche sind durch eine Fußgängerzone verkehrsberuhigt. Hier haben sich auch viele Gastronomie- und Einzelhandelsgeschäfte angesiedelt - die Innenstadt spielt 

als Nahversorgungsbereich eine wichtige Rolle. 

Ortsstruktur

Abb.: Bezüge in der Oldenburger 

Innenstadt
Quelle: Vorbereitende Untersuchungen und 

Entwicklungskonzept Innenstadt, 2018, cappel + kranzhoff, 

S. 27 mit eigener Ergänzung

Abb.: Stadtstruktur
Quelle: Openstreetmap, eigene Markierung

Städtebauliche Bedeutung haben v.a. der Marktplatz, der 

Schauenburger Platz und die kleineren Plätze 

(Pumpenplatz, Kuhtorstraße) in der Innenstadt. Am 

Schauenburger Platz befinden sich neben großflächigem 

Einzelhandel die Stadtbücherei und vielfältige 

Sporteinrichtungen. Rings um den Stadtkern erstreckt sich 

ein ausgedehnter Grünring. Der südliche Teil ist als 

ĂFreizeitparkñ mit Spielplatz, Disc-Golf-Anlage und Grillplatz 

gestaltet. Insgesamt weisen die Grünanlagen einen hohen 

Erholungswert auf, jedoch lässt sich ihre Zugänglichkeit, 

die Zuwegungen, ihre Sichtbarkeit und Aufenthaltsqualität 

noch steigern.

Wohngebiete haben sich sukzessive außerhalb des 

Grünrings entwickelt. Im Süden grenzt das Stadtgebiet an 

den Oldenburger Graben und das gleichnamige 

Naturschutzgebiet. Gewerbegebiete befinden sich im 

Süden und Osten Oldenburgs. Dort ha sich auch weiterer 

großflächiger Einzelhandel angesiedelt, so dass zwischen 

Wohngebieten und Einzelhandel meist nur kurze Wege 

bestehen.

ĂDie [é] Grünstrukturen haben derzeit eher eine 

trennende, als eine verbindende Wirkung zwischen den 

außen liegenden Wohngebieten und der Innenstadt.ñ (Quelle: 

VU/IEK 2018, S. 26)  



© inspektour 2024 |  Ortskernentwicklungskonzept Stadt Oldenburg in Holstein | November 2024 Seite | 45

3.9 STADTBILD UND -STRUKTUR

Insgesamt weist Oldenburg ein überwiegend sauberes und gepflegtes Ortsbild auf. Die auffälligsten historischen Gebäude der Innenstadt sind das (eigentlich erweiterungsbedürftige) 

Rathaus und die St.-Johanniskirche. Das flächenmäßig beeindruckende Bodendenkmal Oldenburger Wall, mitten in Oldenburg nördlich an die Altstadt angrenzend, stellt eine 

Besonderheit dar, die noch stärker ins Bewusstsein v.a. der Gäste Oldenburgs gerückt werden sollte.

Die Denkmalschutzliste führt neben den genannten Denkmälern noch weitere ca. 40 bauliche Anlagen v.a. in der Innenstadt auf. So ist die Innenstadt trotz des verherrenden Brandes 

1773 in Teilen historisch wertvoll, sie vermittelt dem Gast aber nicht diese Anmutung und die historischen Strukturen (z.B. ehemalige Stadttore, Hafen) sind auch nicht unmittelbar 

sicht- und erfahrbar. Der Gesamteindruck wird stärker durch die städtebaulichen Umgestaltungen in den 70er Jahren geprägt. 

Die vorbereitenden Untersuchungen im Rahmen des ISEK kommen zu dem Schluss, dass ca. ¼ der Bebauung im Kernbereich erheblichen Modernisierungs- und 

Instandsetzungsbedarf aufweisen, aber auch Gebäude ohne sichtbare bauliche Schäden gestalterische Mängel haben. Ladenleerstände und Brachflächen tragen zusätzlich zu einem 

negativen Eindruck bei. An Müllabfuhrtagen stehen alle Mülltonnen an den Straßen, auch dies trübt in der Innenstadt den optischen Eindruck. Unterflursysteme wären hier vielleicht 

eine Lösung für die Innenstadt.

(Neue) Einzelhandelsgeschäfte und Gastronomiebetriebe, auch über die unmittelbare Fußgängerzone hinaus wären wünschenswert und würden die Belebung der Innenstadt durch 

Gäste als auch durch Einwohner:innen stärken.

Ortsbild

Zu einer Verbesserung der Aufenthaltsqualität würden weitere Infrastrukturen (wie WC-

Anlagen, Sitzmöglichkeiten, Veranstaltungsflächen etc.), aber auch eine einheitliche und 

barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raumes beitragen. Erste diesbezügliche 

Maßnahmen wie attraktive und begrünte Sitzmöbel (s.r.) werden gut angenommen.

Deutlichere Sichtachsen und Wegeführungen mit begleitenden ï wiedererkennbaren ï 

Gestaltungs- und Informationselementen könnten eine Verknüpfung der für Gäste 

attraktivsten Punkte (Innenstadt, Wall und Wallmuseum) stärken.

Ein übergreifendes und ganzheitliches Gestaltungskonzept fehlt sowohl für die Innenstadt 

und das Straßensystems Oldenburgs (gestalterische Definition von Durchgangsstraßen, 

Hauptstraßen, Nebenstraßen, Wohngebietsstraßen etc.) als auch für das Informations- und 

Leitsystem in der Stadt. Touristische Informationen wie Stadtpläne oder interaktive 

Informationen finden sich zu wenig an den stark frequentierten Bereichen der Stadt. An 

anderen Punkten wird es aufgrund einer zu hohen Anzahl verschiedener Beschilderungen 

unübersichtlich.

Abb.: mobile Bänke
Quelle: Stadt Oldenburg i.H./Stadtkieker

Innenentwicklungspotenziale:

- Aufwertung Grünring inkl. Freizeitpark

- Förderung der Innenstadtbelebung und Stärkung der 

Aufenthaltsqualität

- Beseitigung baulicher Missstände und Leerstände

- Erhalt historischer Bausubstanz

- Sichtbarmachung historische Stadtstrukturen

- Einheitliche Gestaltungsrichtlinien

- Einheitliches und optimiertes Informations- und 

Leitsystem
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3.10 DIGITALISIERUNG, KOMMUNIKATION, KOOPERATION UND VERNETZUNG

Die Überschaubarkeit Oldenburgs bedingt, dass die Bevölkerung ihren Wohnort nicht als anonym sondern als sozialen Wohnort wahrnimmt. Einwohner:innen sowie die relevanten 

Akteure kennen einander und tauschen sich aus. Die konstruktive Zusammenarbeit zwischen allen Ebenen (Akteure, Stadt, Amt, Kreis, Land) und die enge Einbindung in städtische 

Entwicklungsprozesse könnten sicherlich noch gestärkt werden. Ausgleichend könnten verstärkte Bemühungen und Investitionen in die Informationspolitik der Stadt und in die 

Digitalisierung positiv auf Vernetzungsansätze und Beteiligungsprozesse wirken. So bedarf die Homepage der Stadt einer Neustrukturierung und Modernisierung. Entscheidend ist jedoch 

vor allem, dass sie kontinuierlich aktualisiert und gepflegt wird. Über eine zusätzliche Nutzung von social media-Kanälen als zeitgemäße Informationsmedien sollte nachgedacht werden.

Für Bürgerfragen sind in Oldenburg i.H. sowohl das DigitalHub (ein gemeinsames Zentrum für Digitalisierung von Oldenburg i.H., Malente, Amt Lensahn und Heiligenhafen) und der 

Ădigitale Knotenpunktñ (Projekt zur Unterstützung zur Selbsthilfe bei allen technischen Fragen) Ansprechpartner.

Die Digitalisierung bezieht sich aber vor Ort darüber hinaus auf interne und bürgerbezogene Verwaltungs- und Dienstleistungsprozesse beziehen. Die optimale Ausstattung der 

Stadtverwaltung mit IT-Infrastruktur ist dafür eine wesentliche Voraussetzung.

Innenentwicklungspotenziale:

- Verbesserung und Verstetigung der interkommunalen Zusammenarbeit

- Ausweitung der Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten

- Digitalisierung der Verwaltung

Abb.: Homepage Oldenburgs i.H. Startseite

Den meisten Projekten im Bereich Digitalisierung, Kommunikation, Kooperation und 

Vernetzung ist gemein, dass am Anfang neben ausreichenden finanziellen Ressourcen vor 

allem viel Manpower investiert werden muss. Dieser Einsatz reduziert sich über die Zeit, 

aber er muss am Anfang gebracht werden, bis die Projekte sich verstetigt haben. 

Eingeschränkte Personalkapazitäten in der Stadtverwaltung Oldenburgs wirken sich daher 

als hemmender Faktor für die Stadtentwicklung aus.
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Die aus den vorangegangenen Analysebereichen der Bestandsaufnahme nach jedem Themenfeld aufgelisteten möglichen Entwicklungen/Verbesserungsansätze werden 

nachfolgend zusammengefasst:

3.11 ENTWICKLUNGSPOTENZIALE - PRÜFBEDARFE

Innenentwicklungspotenziale

Infrastrukturen der Daseinsvorsorge - Innenstadt als Nahversorgungsstandort stärken; Ladenleerstände beseitigen

- Ausbau Kita-Plätze

- Sicherung der Qualität als Schulstandort 

- Sicherung der ärztlichen Versorgung und Pflegeangebote

- Einrichtung eines Hospizes

- Förderung von Inklusion und Barrierefreiheit

- Verbesserung des Wasserleitungsnetzes

- Aufstellung eines Regenwasserkonzeptes

- Barrierefreiheit Feuerwehr | Anpassung an künftige Herausforderungen

- Bedarfsgerechtes Wohnraumangebot schaffen

Lebensqualität - Anbindung Wallanlage und Verknüpfung Wallmuseum

- Aufwertung Umfeld St. Johanniskirche

- Barrierefreiheit von Anlagen und Einrichtungen (z.B. Gildemuseum)

- Bündelung kultureller Aktivitäten und  Ausweitung Veranstaltungen

- Stärkung Vereinsleben und Ehrenamt

- Kontinuierliche Modernisierung/Attraktivierung der Sportanlagen und Vereinseinrichtungen

- Schaffung offener Sportangebote

- Aufwertung und Ausweitung von Treffmöglichkeiten, besonders für Jugendliche

Mobilität/Verkehr - Sicherung leistungsfähiger Straßen und Wege

- Neuordnung Parkraum und Verkehrsführung

- Optimierung Schienenanbindung mit neuem Bahnhalt

- Ausbau des innerstädtischen ÖPNV-Netzes

- Finden alternativer, bedarfsgerechter Mobilitätsformen

- Ausweitung Radinfrastrukturen

- Förderung E-Mobilität

Innenentwicklungspotenziale
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3.11 ENTWICKLUNGSPOTENZIALE - PRÜFBEDARFE

Innenentwicklungspotenziale

Wirtschaft/Gewerbe - Optimierung Flächenverfügbarkeiten für die Wirtschaft

- Halten der Arbeitsplätze vor Ort

- Ausbau der touristischen Infrastruktur

- Entwicklung des Standort- und Tourismusmarketings

Stadtbild und -struktur - Aufwertung Grünring inkl. Freizeitpark

- Förderung der Innenstadtbelebung und Stärkung der Aufenthaltsqualität

- Beseitigung baulicher Missstände und Leerstände

- Erhalt historischer Bausubstanz

- Sichtbarmachung historische Stadtstrukturen

- Einheitliche Gestaltungsrichtlinien

- Einheitliches und optimiertes Informations- und Leitsystem

Digitalisierung, Kommunikation, 

Kooperation und Vernetzung

- Verbesserung und Verstetigung der interkommunalen Zusammenarbeit

- Ausweitung der Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten

- Digitalisierung der Verwaltung

Innenentwicklungspotenziale
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3.11 ENTWICKLUNGSPOTENZIALE - PRÜFBEDARFE

Im Rahmen der Aufstellung des neuen Flächennutzungsplanes wurde 2019 wurden auch die 

zusätzlichen Flächen zur Ausweisung von Wohnbauflächen ermittelt (siehe Anhang). 

Bis zu 400 Wohneinheiten sollen in den nächsten Jahren auf zwei Flächen entwickelt werden (vgl. 

Karte), wobei Fläche 1 kurzfristig und die weiteren Flächen erst mittel- bis langfristig verfügbar sind. 

Die Stadt ist zudem aktiv dabei, Innenentwicklungspotentiale der Innenstadt als Wohnraum zu 

entwickeln. Dafür kauft sie im Zuge der Städtebauförderung strategisch Altbausubstanz und 

Grundstücke (Opel-Gelände (Fläche 2), Grundstücke in der mittleren Schuhstraße, Flächen am 

Bahnhof) auf. ĂAufgrund der Lage Oldenburgs zwischen der Autobahn BAB1 im Westen und 

Norden, der künftigen Trasse der Schienenhinterlandanbindung der FBQ im Süden - über die hinaus 

sich das bebaute Stadtgebiet mit seiner Fläche bisher nicht ausdehnen darf - und dem Niederungs- 

und Naturschutzgebiet ĂOldenburger Grabenñ im Südosten, verbleiben für die Stadt jedoch lediglich 

kleinere Innenentwicklungspotenziale und die Möglichkeit, das Stadtgebiet in einem begrenzten 

Bereich in Richtung der Gemeindegrenze, nach Osten, in den Außenbereich ï also Richtung Göhl 

und Richtung Giddendorf oder in den Außenortschaften zu entwickeln.ñ (Quelle: Stadt Oldenburg) Generell 

ist zusätzlich problematisch, dass die meisten Innenentwicklungspotentiale nicht kurzfristig verfügbar 

sind. Der Zensus 2022 weist für Oldenburg 130 leerstehende Wohnungen auf, von denen nur 50 

innerhalb von 3 Monaten für den Bezug verfügbar sind. Hierbei dürfte es sich jedoch größtenteils um 

sanierungsbedürftige Altimmobilien handeln. Auf den Internetseiten der Stadt ist eine 

Immobilienbörse für innenstadtnahe Gewerbeflächenleerstände aktiviert, die jedoch nur schwach 

angenommen wird. Im Eigentum der Stadt befindet sich kein Leerstand. Zusammenfassend kann 

eine ortsangemessene und bedarfsorientierte bauliche Weiterentwicklung daher nur über

Innenentwicklungspotenziale und Reduzierung der Flächeninanspruchnahme

größtenteils im Außenbereich liegende Flächenpotenziale gelingen. Der wirtschaftliche Erwerb ist dabei jedoch häufig kaum erreichbar. Innerorts gibt es wenige Potentialflächen 

(Grundstücke und Gebäude), die sich zudem größtenteils in Privathand befinden und deren Eigentümer:innen kaum Verkaufsinteresse haben. 

Die ständige Beobachtung und Aktivierung möglicher Innenentwicklungspotentiale bleibt dennoch eine wichtige Aufgabe der Stadt. Innenentwicklung sollte Vorrang vor der Ausweisung 

neuer Baugebiete im Außenbereich und damit einer neuen Flächeninanspruchnahme haben. Nachverdichtungspotenziale, z.B. in großen Gartenflächen sind zwar vorhanden, aufgrund 

der restriktiven Gesetzeslage (§34 BauGB) jedoch nur schwer zu aktivieren. Häufig wäre die Ausweisung von B-Plänen notwendig, die, bei z.B. nur zwei oder drei zu entwickelnden 

Einzelhausgrundstücken kaum wirtschaftlich vertretbar sind. Die Schlüsselprojekte und Maßnahmen wurden unter dem Blickwinkel der Nutzung von (Innen-) Entwicklungspotenzialen 

und der Reduzierung der Flächeninanspruchnahme entwickelt und dahingehend grob bewertet. Diese Angabe findet sich jeweils auf den Projektsteckbriefen.
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3.11 ENTWICKLUNGSPOTENZIALE - PRÜFBEDARFE

Die Änderungen der Rahmenbedingungen und zahlreiche Entwicklungen in der Gesamtregion erfordern von der Stadt Oldenburg i.H. und von den Akteuren mit Wirkungskreis in der 

Stadt ein aktives und zukunftsgerichtetes Handeln.

So sind für die nächsten Jahre folgende Großprojekte geplant (ohne Gewährleistung der Vollständigkeit):

- Fertigstellung des Schulcampus und Neubezug durch Gymnasium und Gemeinschaftsschule

- Neubau des Bahnhofs und von Teilstrecken der Bahntrasse

- Neubau der Grundschule

- Ausweisung von Wohngebieten für bedarfsgerechten Wohnungsbau

- Entwicklung von Gewerbe-/Industriegebieten in mehreren Abschnitten an der Göhler Chaussee

- Bau eines Hospizes

- Neubau der inklusiven Schule Kastanienhof

- Neubau DRK an einem größeren Standort

- Errichtung eines Umspannwerkes (auf Fläche der Nachbargemeinde)

Diese Großprojekte nehmen bereits direkten Bezug auf die in der Situationsanalyse ermittelten Stärken und Schwächen der Stadt. Sie finden sich daher auch in der 

zusammenfassenden SWOT-Analyse als Chancen der künftigen Entwicklung wieder.

Da das vorliegende Ortskernentwicklungskonzept einen ĂRundumblickñ auf die mittelfristige Stadtentwicklung bieten möchte, finden diese Großprojekte teilweise auch als 

Schlüsselprojekte Berücksichtigung. 

Planungen 
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3.11 ENTWICKLUNGSPOTENZIALE - PRÜFBEDARFE

Einsatz erneuerbarer Energien

Die Energiewende durch den Einsatz und die Nutzung regenerativer Energien zu beschleunigen ist eine wichtige Zielsetzung der Stadt Oldenburg i.H. 

Bereits bestehende Anlagen zur Energieerzeugung aus regenerativen Energien und Planungen für neue Anlagen (Batteriespeicher, Umspannwerk) weisen auf das hohe Potential 

der Stadt hin, weitere Schritte in Richtung Energieautarkie zu gehen. Dafür müssen aber Maßnahmen zur Energieeffizienzsteigerung, auch aus dem derzeit in Bearbeitung 

befindlichen Kälte- und Wärmekonzept kontinuierlich unterstützt und umgesetzt werden. Diesbezüglich besteht nicht nur Handlungsbedarf auf Seiten der Stadt sondern auch 

(Beratungs-) Bedarf bei den Privathaushalten. Dies ergibt sich schon aus dem Gebäudebestand; die Mehrzahl der Häuser stammt aus Zeiten vor Wärmeschutzverordnungen. Für 

die kommenden Jahre setzt sich die Stadt mit Ausbaumaßnahmen der Wärmenetze, Investitionen in die Erzeugung, Speicherung und Nutzung regenerativer Energien ambitionierte 

Ziele.

Insgesamt sind etwa 170 Flüchtlinge oder Asylbegehrende in Oldenburg i.H. untergebracht. Es stehen mit dem Integrationsbüro der Stadt und dem DRK verschiedene Anlauf- und 

Beratungsstellen zur Verfügung. Für hilfsbedürftige Personen (Flüchtlinge, Obdachlose) unterhält Oldenburg i.H. derzeit ca. 80 Wohneinheiten in 22 Immobilien/Objekten, wobei die 

genaue Anzahl an Wohneinheiten im Zeitverlauf variiert.

Viele der Schlüsselprojekte haben das Potential, sich auch positiv auf die Integration von Flüchtlingen oder deren Lebensqualität auszuwirken.  

Mit der flächendeckenden Breitbandverfügbarkeit sind die Voraussetzungen in Oldenburg i.H. gut, digitale Prozesse und Möglichkeiten stärker zu nutzen. Beratung und Schulung im 

Bereich digitale Kompetenz für alle Altersgruppen und Akteur:innen finden über den digitalen Knotenpunkt statt. 

Die Digitalisierung insbesondere in der Verwaltung (gute Ausstattung an IT-Infrastruktur, Digitalisierung von Bürgerdienstleistungen und Verwaltungsprozessen) ist jedoch noch stark 

ausbaufähig. Diesbezüglich nimmt sich die Stadt mittelfristig Weiterentwicklungen vor. Auch die Weiterentwicklung der digitalen Informationspolitik über die eigene Homepage und 

social media-Kanäle wird angestrebt..

Möglichkeiten der stärkeren Digitalisierung beziehen sich auf viele Aspekte der Stadtentwicklung. In den Steckbriefen der Schlüsselprojekte und der weiteren relevanten 

Maßnahmen wird der Bezug entsprechend hergestellt.

 

Integration von Flüchtlingen/Migranten

Digitalisierung/Datennutzung
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3.12 ERGEBNISSE  DER BETEILIGUNG

Wie bewerten Sie die folgenden Aspekte? Bitte bewerten Sie die verschiedenen Elemente nach der Schulnotenskala.

Geschlossene Frage, eine Antwort je Aspekt 

Besonders durch die Onlinebefragung (89 auswertbare Fragebögen) und die Beteiligungsveranstaltung konnten viele Einschätzungen und Ideen generiert werden. Diese sind in alle 

Bausteine des Berichtes eingeflossen. Nachfolgend wird nur ein kurzer  Auszug der Ergebnisse vorgestellt. Der Fragebogen und eine ausführliche Ergebnisaufbereitung finden sich 

separat im Anhang. Auch die Ergebnisse der Projektwerkstatt sind dort aufgeführt.

Quelle: inspektour GmbH, 2024

Mittelwerte

Anzahl Befragte

(n = 89)

Aspekte Angebote vor Ort
Sehr gut

 1

Gut

2

Befriedigend

3

Ausreichend

4

Mangelhaft

5

Ungenügend 

6

Nahversorgung und Einzelhandel |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Ärztliche Versorgung |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Gastronomie |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Bedarfsgerechter (Miet-)Wohnraum |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Bildungsangebote |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Sportmöglichkeiten |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Gewerbe/Arbeitsplätze vor Ort |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Standortattraktivität |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Kulturelles Angebot |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Angebote für Kinder und Familien |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Angebote für Jugendliche |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Angebote für Senior:innen |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Grünflächen |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

2,0

2,7

4,0

4,3

2,7

2,6

2,8

3,4

3,5

3,9

4,7

3,4

2,7

Hinweis: Diese Frage wurde allen Befragten gestellt. Das Ergebnisprofil auf dieser Seite hat Aspekte zu den 

Angeboten vor Ort zum Inhalt und stellt die Mittelwerte dar.
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3.12 ERGEBNISSE  DER BETEILIGUNG

Quelle: inspektour GmbH, 2024

Mittelwerte

Anzahl Befragte

(n = 89)

Aspekte technische Versorgung und Miteinander
Sehr gut

1

Gut

2

Befriedigend

3

Ausreichend

4

Mangelhaft

5

Ungenügend 

6

Zustand der Straßen und (Fuß-)Wege |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

ÖPNV |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Radwege |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Verkehrssituation insgesamt |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Barrierefreiheit |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Energie- und Wärmeversorgung |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Breitband |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Wasserver- und -entsorgung |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Ökologische Orientierung |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Klima-/CO2-Neutralität |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Vereinsleben |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Ehrenamtliches Engagement |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Kommunikation der Stadt an die Akteure |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Lebensqualität |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Ortsbild im Stadtzentrum |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

Ortsbild in den Außenbereichen der Stadt |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ |  ½-½ | ½-½ |

4,4

4,1

3,7

3,6

3,7

3,0

2,7

2,1

3,5

3,7

2,5

2,7

3,6

2,7

3,8

3,6

Hinweis: Diese Frage wurde allen Befragten gestellt. Das Ergebnisprofil auf dieser Seite hat Aspekte zur 

technischen Versorgung und zum Miteinander zum Inhalt und stellt die Mittelwerte dar.

Wie bewerten Sie die folgenden Aspekte? Bitte bewerten Sie die verschiedenen Elemente nach der Schulnotenskala.

Geschlossene Frage, eine Antwort je Aspekt 
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Übersicht

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

Abb.: Verortung von Einrichtungen und wichtigen 

Infrastrukturen in Oldenburg i.H. (Stadtgebiet)
Quelle: eigene Markierung, DigitalAtlas Nord, 2024

Legende:

           

           Wichtige Nahversorgungseinrichtungen

           Sportanlagen

           Freizeitanlagen/-einrichtungen

           
Bildungseinrichtungen 

(Schulen/Kitas)

Feuerwehr 

Straßenmeisterei

Weitere Einrichtungen der 

DaseinsvorsorgeAMEOS Klinikum 

Stadtbücherei 
Gemeinschafts-

schule

Berufliche Schule 

Ostholstein

Grundschule 

Förderzentren 

Bauhof/Kommunale Dienste

Kino

Wallmuseum

-Gymnasium

-Kegel- und 

Bowlingcenter
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Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Profil (SWOT)

Stärken

Was können wir gut oder sogar besser 

als andere?

Schwächen

Was fehlt grundsätzlich?

Chancen

Welche Chancen sollten wir für die 

Zukunft nutzen?

Risiken

Welche äußeren Einflüsse müssen wir 

beachten?

nutzen! beseitigen!

reduzieren!entdecken!

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

Die Entwicklungswünsche und -bedarfe für 

einen Ort, welche sich in der 

Entwicklungsstrategie und im 

Umsetzungskonzept spiegeln, leiten sich 

aus einer umfassenden Situationsanalyse 

ab. In die Situationsanalyse fließen die 

Erkenntnisse aus den Beteiligungsformaten 

und der intensiven Gespräche mit dem 

Fachbereich ein, Ortsbegehungen, die 

Analyse vorhandener Konzepte/Unterlagen 

sowie die gutachterliche Bewertung.

Für einen besseren Überblick wurde die 

Situationsanalyse nach Themenbereichen 

geclustert. Obwohl die Aussagen nicht 

immer trennscharf einem bestimmten 

Thema zuzuordnen sind, da sie 

Auswirkungen in verschiedenen 

Themenfeldern haben können, wird für 

eine bessere Lesbarkeit zumeist eine 

eindeutige Sortierung vorgenommen. 

Die wichtigsten Erkenntnisse aus der 

Situationsanalyse werden im 

sogenannten SWOT-Profil (Strength ï 

Stärken, Weaknesses ï Schwächen, 

Opportunities ï Chancen, Threats ï 

Risiken)  zusammengefasst. Auch dieses 

ist entsprechend thematisch sortiert.
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Stärken Schwächen

PLANUNGEN

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Lage an der Landesentwicklungsachse BAB1 und an der Hinterlandanbindung zur 

Fehmarnbeltquerung

- Unterzentrum mit Teilfunktionen eines Mittelzentrums

- Städtebauförderung zur Innenstadtattraktivierung und -belebung, innerstädtische 

Nachverdichtung zur Wohnraumschaffung

- Langfristig eingeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten/-flächen

-Verschiebung Bahnhalt, Stadt derzeit Ăabgeschnittenñ ï Strecke erst ab 2029 wieder 

in Betrieb, Anbindung neuer Bahnhalt an die Innenstadt schwierig

Chancen

-Mit Fertigstellung Feste Fehmarnbeltquerung steigende Bedeutung als 

Verkehrsknotenpunkt und als gewerblicher Standort

- Verbesserung der Schienenanbindung Oldenburgs (Taktung, Fahrtzeiten), auch für die 

Bevölkerung

- Ausbau der Bedeutung als Nahversorgungs- und Wirtschaftszentrums

- Schaffung eines lebendigen Ortskerns mit vielen verschiedenen Funktionen und als 

Treffpunkt

Risiken
-Wachsende (Flächennutzungs-)Konflikte z.B. zwischen Gewerbe und Bevölkerung

- Stagnation der Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung durch fehlende 

Flächenverfügbarkeiten 

- Ausgestaltung Bahntrasse nördl. Neustadt i.H. als ĂTransitstreckeñ

- Innenentwicklung teilweise durch Privatbesitz schwierig, zunehmende 

Flächenversiegelungen

- Langwierige bürokratische Prozesse und Entscheidungsverfahren im Rahmen der 

Städtebauförderung

-¦bergeordnete Vorgaben als zu enges ĂKorsettñ f¿r die Stadtentwicklung
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Stärken Schwächen

DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Seit ca. 15 Jahren tendenziell steigende Einwohner:innenzahlen, entgegen 

bestehender Prognosen 

- Seit 2012 positiver Wanderungssaldo

- Vergleichsweise hohes Durchschnittsalter

-Wachsende Gestorbenenüberschüsse

- Überalterung/Verschiebung der Altersklassen

Chancen

- Durch entsprechende Infrastrukturen und Angebote für alle Bevölkerungsgruppen

- langfristige Sicherung der Bevölkerungszahlen und Förderung einer 

ausgewogenen Altersstruktur 

- Förderung von Zuzug 

- Erhöhung der Lebensqualität für Ältere durch seniorengerechte Ausgestaltung der 

Infrastrukturen

Risiken
-Demografischer Wandel: ¦beralterung, Abwanderung der ĂJungenñ

- Bedarfe älterer Generationen können nicht mehr gedeckt werden: Wegzüge bzw. 

sinkende Teilhabe Älterer am gesellschaftlichen Leben
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Stärken Schwächen

DASEINSVORSORGE (inkl. technische Versorgung)

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Nahversorgungs- und Dienstleistungszentrum mit großem Einzugsbereich

-Gute Versorgung mit Gütern des alltäglichen Bedarfs

- Kitas in verschiedener Trägerschaft 

- Alle Schulformen vorhanden (inkl. offene Ganztagsschule, Kreisberufsschule und 

berufliches Gymnasium), Schulcampus für Gemeinschaftsschule und Gymnasium 

derzeit im Neubau, Erstbezug ab 2025. 

Ą Starker Schulstandort mit großem Einzugsbereich

- AMEOS-Klinikum (auch Klinik für Neurologie und Neurophysiologie, Psychiatrische 

Tagesklinik, Gynäkologie und Geriatrie), (Fach-)Ärzte vor Ort

- Apotheken

Ą Sehr gute ärztliche Grundversorgung 

- Seniorenheime und Seniorenwohnanlagen, vernetzte gemeinsame Beratungs-

AuÇenstelle (Pflegest¿tzpunkt, Seniorenbeiraté) 

-Große Bandbreite an Inklusions-Angeboten: Inklusive Wohnungen, Einrichtungen und 

Beratungsangebote (Stadt, Lebenshilfe, Ostholsteiner, Brücke, mitten-drin, 

Förderzentrum Kastanienhof), vernetzte Beratung, Behindertenbeauftragte

-Integration: Ă77 Nationenñ (Integrationskonzept)

- Ehrenamtspool

- Sehr gute Breitbandversorgung im Stadtgebiet mit 1.000Mbit/s; Außenortschaften mit 

Glasfaser versorgt

- Eigene Stadtwerke als regionaler Betreiber des Strom- und Gasnetzes sowie 

Breitband 

- Neubau Feuerwehr und Rettungswache

- Hohe Leerstandsquote von Läden in der Innenstadt

- Dringender und kurzfristiger Ausbaubedarf für die U3-Betreuung; auch die Ü3-

Betreuungsplätze sind ausgelastet und haben eine Warteliste 

- Bei weiter steigenden Anmeldezahlen Kapazitätsengpässe bei den Schulen 

- Hospiz fehlt

-Geburtshilfliche Versorgung fehlt

- Barrierefreiheit im öffentlichen Raum ausbaufähig 

-Wassernetz  vielfach alt, Regenwasserkonzept fehlt, vermehrt Überschwemmungen 

v.a. der landwirtschaftlichen Flächen in den letzten Jahren

- Vandalismus und illegale Müllablagerungen tlw. problematisch, wegen schwacher 

personeller Ausstattung von Polizei und Ordnungsdienst schwer zu bekämpfen

- Kommunale Dienste personell und mit Spezialgeräten unterausgestattet
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Stärken Schwächen

DASEINSVORSORGE (Wohnen)

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Hohe Wohnqualität

- Ruhiger Wohnort, naturnah

- Verschiedenste Wohnraumangebote

- Vergleichsweise günstige Mieten

- Alternative Wohnformen (Mehrgenerationenhaus) vorhanden

- Zu wenig zielgruppengerechter Wohnraum (Sozialwohnungen | bezahlbarer 

Wohnraum), wenig Bauflächen

- Vereinzelte bauliche Missstände

- Flächenressourcen/Wohnbaupotentiale nahezu ausgeschöpft 

-Größeres Wohnraumangebot in der Innenstadt fehlt

Chancen
- Erhalt und Ausbau der Funktion als Nahversorgungs- und Dienstleistungszentrum

- Zuzug junger Familien durch einen starken Schulstandort und ausreichende 

Betreuungsmöglichkeiten für alle Altersklassen

- Neubau der Grundschule

- Nutzung des Mehrwertes für das gesellschaftliche Leben und die Wirtschaft durch 

erfolgreiche Inklusion und Integration 

- Anpassung technische Infrastrukturen an künftige Herausforderungen für mehr 

Leistungs- und Widerstandsfähigkeit

- Zuwanderungsgewinne durch Schaffung neuen Wohnraums  

- Belebung der Innenstadt und Sicherung des vorhandenen Gewerbeangebots durch 

größeres Wohnraumangebot in der Innenstadt 

Risiken
- Überlastung des städtischen Haushalts und der Stadtverwaltung durch 

Großinvestitionen, sinkende Finanzkraft

- Sinkende Attraktivität für Familien durch zu wenig Betreuungsmöglichkeiten für 

Kinder

- Schwächung als Schulstandort durch veraltete bzw. überlastete Angebote und ggf. 

     langfristigen Rückgang der Schüler:innenzahlen 

- Sinkende Qualität der ärztlichen Versorgung durch Ärztemangel und entsprechend 

fehlende Nachfolgeregelungen für Ärzte in Oldenburg

-Große Einschränkungen für bestimmte Bevölkerungsgruppen durch mangelnde 

Barrierefreiheit

- Ausstattung der FFW unzureichend an wachsende und neue Aufgabenbereiche 

angepasst

- Überalterung der technischen Infrastrukturen

-Wenig bedarfsgerechtes Wohnraumangebot, daher Wegzüge 

- Negativeffekte auf das Stadtimage durch bauliche Missstände
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Stärken Schwächen

LEBENSQUALITÄT

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Bebauter Hauptort in attraktive Landschaft eingebettet, Nähe zum NSG Oldenburger 

Bruch

- Abseits des Massentourismus; Stadt nicht überlaufen

- Bodendenkmal Burgwallanlage als Alleinstellungsmerkmal

-Wallmuseum und Stiftung Wallmuseum

- St. Johannis-Kirche als älteste Backsteinkirche Nordeuropas

- St. Johannis Toten- und Schützengilde von 1192 mit Gildemuseum

- Kulturveranstalter: KulTour, Kulturbund Wagrien, Kulturknotenpunkt, VHS, u.a.

- Hohes ehrenamtliches Engagement v.a. im Kulturbereich

- Saniertes städtisches Theater, Stadtbücherei, Kino

- Regelmäßige Veranstaltungen

- Starke Vereine, aktives Vereinsleben (ca. 80 Vereine!), insbesondere der Oldenburger 

Sportverein (OSV) mit verschiedenen Sparten und regionalem Einzugsgebiet

- Sport: 

- großzügige und zentral gelegene Sportanlagen

- drei große Sporthallen, zwei davon in direkter räumlicher Nähe und zentral, 

auch für Veranstaltungen für bis zu 1000 Personen nutzbar

- Disc-Golf-Anlage, Kegel- und Bowlingcenter, Fitnessstudios

- neue Sportplatzbeleuchtung

- Bodendenkmal Oldenburger Wall unzureichend an die Innenstadt angebunden

- Fehlende Personalressourcen für den Kulturbereich, dadurch viele Einzelaktionen 

ohne Gesamtkonzept

- Veranstaltungen für alle Altersgruppen verbesserungsfähig und in der Anzahl 

ausbaufähig

- Schwimmhalle fehlt

-Wenig Angebot für den Individualsport (offene Sporteinrichtungen für alle 

Altersgruppen abseits des Vereinssports)

- Vereinseinrichtungen teilweise sanierungsbedürftig

-Qualitativ hochwertige niederschwellige Treffpunkte fehlen in der Innenstadt

- Kein gut angebundener und räumlich attraktiver Jugendtreff 

- Vorhandene Angebote für Jugendliche und Senior:innen reichen räumlich nicht aus

- Zu wenig zielgruppengerechter Wohnraum (Sozialwohnungen | bezahlbarer 
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LEBENSQUALITÄT

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

Chancen

- Ausbau der Naherholungsmöglichkeiten für die Bevölkerung

- Stärkere Nutzung der historischen Sehenswürdigkeiten für die Vermarktung 

Oldenburgs

- Erhalt der Vereinsvielfalt 

- Stärkung der Zusammenarbeit zwischen den Vereinen 

- Bindung des heranwachsenden Potentials an Ehrenamtlern an die Stadt

- Bündelung kultureller Akteur:innen und Aktivitäten für die Positionierung als regionales 

Kulturzentrum

-Ganzjährig und langfristig aufgestellte Veranstaltungskonzeptionierung

- Veranstaltungen als Attraktivitätsfaktor der Stadt mit größerem Einzugsbereich

- Positive Mitgliederentwicklung durch zukunftsfähig und modern aufgestellte 

Vereinseinrichtungen und -kursangebote 

- Förderung von niederschwelligen Sport- und Freizeitmöglichkeiten im gesamten 

Stadtgebiet

- Schaffung von Orten der Begegnung zur Förderung des Zusammenhalts im gesamten 

Ort

Risiken

- Sinkende Lebensqualität durch wegbrechende Infrastrukturen und fehlende 

Mobilitätslösungen

- Überlastung des Ehrenamtes 

-Wachsende bürokratische Hürden für das Ehrenamt 

-Weniger Engagement und Vereinszugehºrigkeiten, mehr ĂIch-denkenñ und sinkende 

Rücksichtnahme aufgrund von Individualisierungstendenzen und dem 

gesellschaftlichen Wertewandel; fehlender Nachwuchs beim Ehrenamt

- Überalterung der Vereinseinrichtungen, Sanierungsstau

- Rückgang der Anzahl der Veranstaltungen = weniger Zusammenhalt und Attraktivität 

der Stadt

- Fehlende Treffpunkte fördern Vereinsamung 

- Lange Wege, mehr motorisierter Individualverkehr in der Region durch fehlende 

Sport- und Freizeitangebote vor Ort
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Stärken Schwächen

MOBILITÄT/VERKEHR

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Zentrale Lage zwischen den Ostseebädern

- Überregionale Anbindung über A1, B202 sehr gut, Entlastung der Innenstadt über die 

Spange Holsteiner Straße und Göhler Straße vorhanden

-Gesamtstädtisch gutes Parkplatzangebot

- In Radverkehrsnetz des Kreises und überregionales Radnetz eingebunden

- Viele Straßen sanierungsbedürftig

-Gehwege häufig sanierungsbedürftig und in Teilen nicht barrierefrei 

- Anzahl kostenloser Parkplätze wird als zu gering wahrgenommen, schlechte 

Auffindbarkeit für Gäste

- Lärmbelastung durch Verkehr in den Wohngebieten

- Verkehrsführung (Ampelschaltung, fehlende Kreisverkehre etc.) wird als 

optimierungsbedürftig wahrgenommen

-ÖPNV-Angebot im innerstädtischen Bereich (zwischen Innenstadt, Wohngebieten 

und z.B. Krankenhaus) unzureichend

- Fahrgastinformationen und barrierefreie Haltestellen mit Ausbaubedarf

- Zu wenig bedarfsgerechte Mobilitätsangebote, wie Carsharing, Bürgerbus, 

Mitnahmesysteme o.ä.

- Radwegenetz in der Stadt ausbaufähig

- Unzureichende Lademöglichkeiten für E-Bikes und zu wenig Schnelladesäulen für E-

Autos

-Gesamtwegekonzept f¿r verschiedene Nutzungsarten (Radfahren, Gehen, Laufené) 

fehlt

Chancen
-Wachsende Bedeutung als Verkehrsknotenpunkt

- Ausbau des Radwegenetzes zur Unterstützung der Verbindung aller Ortsteile, der 

besseren Erreichbarkeit der Nahversorgung und der Unterstützung der Verkehrswende

- Ausbau des altersgerechten Mobilitätsangebotes (z.B. Fahrdienste) 

- Ausbau der Barrierefreiheit

Risiken
- Verlegung der Bahntrasse und des Bahnhofs in Oldenburg mit Herausforderungen 

für die Anbindung an die Innenstadt, in Verbindung mit steigendem Güterverkehr 

auch steigende Lärmbelastung

- Bei weiterem Ausbau von Wohn- und Gewerbegebieten Verbindung zur 

Innenstadtentlastung nicht ausreichend

- Subjektive individuelle Mobilitätsbedarfe (Erreichbarkeit, Parkplätze etc.) vs. 

Verkehrswende
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Stärken Schwächen

UMWELT, KLIMA & ENERGIE

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- NSG Oldenburger Bruch

- Anschluss nahezu aller kommunalen Gebäude ans Fernwärmenetz 

- Erzeugung und Ausbau regenerativer Energien 

- Hoher Versiegelungsgrad

- Kaum Anpassung der Infrastrukturen an den Klimawandel, auch große, 

innerstädtische Grünbereiche noch nicht angepasst an zukünftige 

Herausforderungen

- Klimaschutzkonzept/Risikokarte und Klimafolgenanpassungskonzept fehlen, auch in 

Hinblick auf Starkregenereignisse

- Kein Klimaschutz- und Klimafolgenmanagement

- Fernwärmenetze ausbaufähig, decken nur Teilbereiche der Stadt ab

Chancen

- Schutz und Bewahrung der Landschaft 

- Förderung von Natur- und Landschaftserlebbarkeit sowie Umweltbildung für eine 

bessere Sensibilisierung der Bevölkerung 

- Renaturierung von Flächen

- Koordinierter Ausbau der Klimafreundlichkeit und -effizienz

- Bessere Reaktionsfähigkeit auf den Klimaherausforderungen 

- Zukünftig Knotenpunkt für grüne Energien durch Netzausbau von 

Höchstspannungsleitungen 380 kv und 110 kv sowie die Schaffung eines großen 

Umspannwerks

- Schritte zur Energieautarkie

Risiken
- Rückgang der Artenvielfalt

- Zunehmende Flächenkonkurrenz

-Mangelnde Akzeptanz des Ausbaus regenerativer Energieerzeugung/-speicherung 

und von Energieeffizienzmaßnahmen

- Klimawandel und fehlende Anpassung der Infrastrukturen daran: Überhitzung der 

Innenstadt, vermehrte Katastrophenfälle durch Starkregenereignisse 
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Stärken Schwächen

WIRTSCHAFT/GEWERBE

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

-Größere Gewerbegebiete (Industriegebiete) vorhanden, auch in interkommunaler 

Zusammenarbeit

- Diverse Handwerksunternehmen, aber auch solide mittelständische Unternehmen vor 

Ort (z.B. Eppendorf) 

- Regionales Wirtschaftszentrum mit gutem Branchenmix und vielen Arbeitsplätzen

- Innenstadt mit kleinen Geschäften und Gastronomie

- Zwei gut ausgebaute Einzelhandelsstandorte mit Gütern für den kurz- und 

mittelfristigen Bedarf (großflächiger Einzelhandel)

- Überwiegend kurze Wege zu Nahversorgungseinrichtungen

- Fachgeschäfte 

- Ausgewogener Mix aus Innenstadtangebot und Einzelhandel am Stadtrand

- Tagesausflugsziel für Urlauber in der Region

- Tourist-Information

- Keine Erweiterungsmöglichkeiten für die ansässigen Betriebe

- Keine ausreichende Anzahl von mittelständischen Unternehmen 

(Gewerbesteuereinnahmen)

- Einzelhandelsstandorte außerhalb der Innenstadt führen zu Konkurrenzsituationen

-Wochenmarkt wenig attraktiv

- Laden-/Gewerbeleerstände in der Innenstadt

- Touristische Struktur quantitativ und qualitativ ausbaufähig (Beherbergung, 

Gastronomie) und wenig innovativ

- Unzureichendes Standort- und Tourismusmarketing, Gesamtabstimmung 

verbesserungsfähig

Chancen

-Großflächige Ausweisung von Gewerbe- und Industrieflächen mit Anbindung an einen 

Energieknotenpunkt sowie abgestimmtes Standortmarketing für wirtschaftsförderndes 

Klima in der Stadt

- Ansiedlung energieintensiver Gewerbe (gute Möglichkeiten durch Ausbau 

regenerativer Energien in der Region, geplantes Umspannwerk und ggf. einen direkten 

Bahn- und ÖPNV-Anschluss)

- Stärkere touristische Erschließung in Abgrenzung zu den Ostseebädern

Risiken
-Wirtschaftliche Schrumpfungsprozesse und Abwanderung von Unternehmen an 

andere Standorte durch Einschränkung der Weiterentwicklungsmöglichkeiten von 

Gewerbe und Unternehmen

- (Finanzielle) Abhängigkeit von einzelnen Firmen

- Fachkräftemangel

- Nachfolgeregelungen für die großteils inhabergeführten innerstädtischen Läden 

ungewiss

- Saisonale Abhängigkeit durch Fokussierung auf Tourismus in den Ostseebädern
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Stärken Schwächen

STADTBILD/-STRUKTUR

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Kleinstadtflair ï Ăgem¿tlichñ und ¿berschaubar

- Historisches Rathaus mit Marktplatz

- Stadtgeschichte als Attraktivitätsfaktor

- Bodendenkmal Oldenburger Wall als Alleinstellungsmerkmal

- Fußgängerzone

- Ausgedehnte Grünflächen/Parkanlagen mit hohem Erholungswert

-Großer innenstädtischer Freizeitpark (Park/Grünflächen mit Aufenthalts- und 

Freizeitangeboten)

- Kurze Wege, auch durch Gebiete großflächigen Einzelhandels außerhalb der 

Innenstadt

- Stadtbild überwiegend sauber und gepflegt

- Einkaufsmärkte in den Gewerbegebieten mindern Belebung der Innenstadt

- Zuwegung, Aufenthaltsqualität und Pflege der Grünflächen verbesserungsfähig

- Historische Stadtstruktur zu wenig ablesbar 

- Bauliche Missstände, Leerstände und Brachflächen

- Einzelhandels- und Gastronomiebesatz zu gering ausgeprägt, Ausstrahlung in 

Hinterhörn/Schmützstraße, Johannisstraße nicht vorhanden

- Fehlende Infrastruktur in der Innenstadt und im Stadtpark (v.a. öffentliche Toiletten, 

Sitzmöglichkeiten, Anschlussmöglichkeiten für Veranstaltungen) 

-Wenig Aufenthaltsqualität in der Innenstadt

- Fehlendes Gesamtkonzept für Informations- und Leitsysteme

-Gestaltung und Einbindung der Verbindung Innenstadt ï Wall ï Wallmuseum fehlt

-Gestalterische Leitlinien für die Innenstadt und das gesamtstädtische Straßensystem 

fehlen

Chancen
- Dauerhafte Attraktivierung des innerstädtischen Freizeitparkes als zentrales, gut 

erreichbares Angebot für Einwohner:innen und Gäste

- Nahversorgungsbereiche außerhalb der Innenstadt bei Entwicklung weiterer 

Wohngebiete gut erreichbar

- Attraktivierung und dauerhafte Belebung der Innenstadt

- Inwertsetzung und Sichtbarmachung der historischen Stadtstrukturen

- Sicht- und Grünachsen in der Stadt

- Schaffung eines einheitlichen und indiv. baulichen/gestalterischen Charakters

Risiken
- Innerstädtischer Freizeitpark ohne  Aufenthaltsqualität und unzureichend 

ausgeschildert/angebunden

- Verödung der Innenstadt

- Beeinträchtigtes Stadtbild durch Leerstände, zu viele und uneinheitliche 

Beschilderungen

- Schlechte Orientierungsmöglichkeiten in der Stadt

- Nutzungskonkurrenz und Sicherheitsprobleme durch fehlendes Gesamtwegekonzept
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Stärken Schwächen

DIGITALISIERUNG, KOMMUNIKATION, KOOPERATION & VERNETZUNG

3.13 SWOT-PROFIL FÜR OLDENBURG IN HOLSTEIN

- Keine Anonymität

- Einbindung der Akteure in die Weiterentwicklung

- DigitalHub: gemeinsames Zentrum für Digitalisierung von Oldenburg i.H., Malente, 

Amt Lensahn und Heiligenhafen

-ĂDigitaler Knotenpunktñ (Projekt zur Unterst¿tzung zur Selbsthilfe bei allen 

technischen Fragen)

- Kommunikation und Kooperation zwischen Stadt und Bevölkerung mit 

Ausbaupotential; fehlende Personalressourcen

- Kommunikation und Kooperation zwischen Stadt und Nachbargemeinden sowie mit 

dem Kreis mit Ausbaupotential

- Zu wenig Regionsbewusstsein bei den Akteuren in der Region

- Digitalisierung (der Verwaltung) noch nicht ausgeprägt

- Homepage der Stadt verbesserungsfähig

Chancen

- Digitalisierung zur Vereinfachung von (Verwaltungs-)Prozessen und zur Unterstützung  

der Innovationskraft 

- Aufbau einer digitalen Verwaltung und Neustrukturierung der städtischen Homepage  

für mehr Bürgernähe

- Nutzung aller Social-Media-Kanäle, positive Vermarktung der Stadt.

-Weiterer Ausbau (inter-)kommunaler Kooperationen in verschiedenen Bereichen

-Gezieltes Ausschöpfen von Fördermöglichkeiten für die Umsetzung zukunftsorientierter 

Projekte in der Stadt auch in Zeiten von angespannten Haushaltslagen

Risiken
-Geschwächtes Gemeinschaftsgefühl

-Mangelnde Bürger:innenbeteiligung, Missverständnisse zwischen verschiedenen 

Interessensgruppen, Bevölkerung und Verwaltung

-Wenig ĂZiehen an einem Strangñ der Akteure auf lokaler und (¿ber-)regionaler Ebene

- Erschwerter Zugang zu wichtigen Informationen, ggf. höhere Kosten analoger 

Prozesse
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Projekte je Handlungsfeld

Vision:

- Langfristige und richtungsweisende Zukunfts- und Zielvorstellung

- Als Handlungsleitbild übergeordnet über den Entwicklungszielen

Übergeordnete strategische Ziele:

- Für die gesamte Stadtentwicklung, nicht auf Handlungsfelder heruntergebrochen, da themenübergreifend gültig

- Unterstützen das Erreichen der Vision 

- Ebenso auf einen langfristigen Horizont von bis zu 10 Jahren ausgerichtet

Handlungsfelder: 

- Betätigungsbereiche der Stadt mit Handlungsnotwendigkeiten, um auf Stärken aufzubauen, zukünftige Herausforderungen gut 
zu meistern und bestehende Defizite zu verringern

Ziele:

- Konkrete Ziele je nach Handlungsfeld ebenfalls mit mittelfristigem Zeithorizont

Im letzten Schritt werden die Ziele je Handlungsfeld mit Projekten hinterlegt. Dabei wird unterschieden in Schlüsselprojekte, 
weitere relevante Maßnahmen und Ideen/Vorschläge.

Schlüsselprojekte geben die Schwerpunkte der mittelfristigen Ortsentwicklung wieder, wirken sich deutlich auf die Stadtstruktur 
aus und tragen maßgeblich zur Zielerreichung bei. Sie sollten deshalb Priorität haben.

Weitere relevante Maßnahmen sind wichtige Projekte für die Stadt. Oftmals handelt es sich dabei um Daueraufgaben und 
-prozesse, die der Ort zu keinem Zeitpunkt vernachlässigen darf oder es sind Maßnahmen, die in ihrer Priorität etwas geringer 
eingestuft werden als Schlüsselprojekte.

Ideen/Vorschläge aus der Beteiligung werden je Handlungsfeld anschließend aufgeführt. Im Sinne eines Ideenkataloges handelt 
es sich dabei um eine ungewichtete und unkommentierte Auflistung. Nicht immer liegen diese Ideen auch im Aufgabenbereich der 
Kommune. 

Auf den nachfolgenden Seiten werden je Handlungsfeld die erarbeiteten Ziele und Projekte aufgelistet. Ein Steckbrief erläutert 
die Schlüsselprojekte und die weiteren relevanten Maßnahmen genauer. Je Handlungsfeld werden danach die ins Handlungsfeld 
passenden Ideen/Vorschläge aus der Bevölkerungsbeteiligung aufgelistet.

Ableitung eines Zielkonzeptes ï Vorgehen und Zielebenen

4 STRATEGISCHE ENTWICKLUNG & MAßNAHMEN

Das Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Profil Oldenburgs i.H. zeigt Potentiale und Bedarfe in einzelnen Themenbereichen auf. Diese sind Ausgangspunkt für die Festlegung eines 

Zielsystems. Dabei wird eine übergeordnete Vision über mehrere Zielebenen konkretisiert und im Umsetzungskonzept bis auf einzelne Maßnahmen und Ideen heruntergebrochen. 

Die Anregungen aus der Beteiligung fanden dabei auf jeder Ebene Berücksichtigung. Die strategischen Festlegungen für einen mittelfristigen Zeithorizont ( ca. 7-10 Jahre) werden auf 

den folgenden Zielebenen getroffen: 

Abb.: Zielsystem
Quelle: inspektour GmbH 2024

Schlüsselprojekte

Weitere relevante Maßnahmen

Ideen/Vorschläge
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Die Schlüsselprojekte und weitere relevanten Maßnahmen wurden gemeinsam mit der Stadt Oldenburg und unter Bevölkerungsbeteiligung festgelegt. Das Spektrum der Projekte ist 

dabei sehr breit und betrifft alle Bereiche des Stadtlebens. 

Schlüsselprojekte und weitere relevante Maßnahmen können konkret umrissene Einzelmaßnahmen beinhalten, aber auch als Gesamtprojekte mit vielen kleineren 

Einzelmaßnahmen/Bausteinen definiert sein. Die Zuordnung der Schlüsselprojekte und der weiteren relevanten Maßnahmen erfolgt der Übersicht halber immer zu einem 

Handlungsfeld. Diese Zuordnung bzw. die Projektwirkungen ist jedoch nicht immer eindeutig: viele Projekte bedienen mehrere Handlungsfelder und Entwicklungsziele. 

Je Handlungsfeld werden im Anschluss an die strategische Zielsetzung die Schlüsselprojekte und die weiteren relevanten Maßnahmen mittels eines Steckbriefes dargestellt. Dies 

dient der leichteren Orientierung und Bewertung. Im Anschluss an die Steckbriefe erfolgt eine unsortierte und ungewichtete Auflistung weiterer Ideen und Vorschläge im jeweiligen 

Handlungsfeld. 

4 STRATEGISCHE ENTWICKLUNG & MAßNAHMEN

Schlüsselprojekte und weitere relevante Maßnahmen - Darstellung

Handlungsfeld

-übergreifende 

Zuordnung zu 

Zielen

Bezüge zur den 

Prüfbedarfen im OEK 

laut Förderrichtlinie

Hinweise zu 

Zuständigkeiten

H
in

w
e

is

e
 z

u

Kurzbeschreibung 

bzw. 

-begründung

Auflistung einzelner 

Maßnahmen oder 

Arbeitsschritte, die 

zum Schlüsselprojekt 

gehören, inhaltlich 

nicht abschließend!

Synergien mit anderen 

Schlüsselprojekten und 

weiteren relevanten 

Maßnahmen

Hinweise auf 

mögliche 

Probleme

Kurzbewertung des Projektes nach drei Kriterien (für eine grobe Orientierung)

Allen Schlüsselprojekten und weiteren 

relevanten Maßnahmen ist zu eigen, dass sie 

einen hohen Beitrag zur Zielerreichung der 

mittelfristigen Ortsentwicklung in Oldenburg i.H. 

leisten können. 

Die Unterschiede in Art und Umfang (insbes. in 

Kosten- und Umsetzungsaufwand) sind jedoch 

erheblich. Aus diesem Grund ist vor Umsetzung 

der Schlüsselprojekte und weiterer relevanter 

Maßnahmen für die Projektkonkretisierung eine 

Untersuchung auf Machbarkeit und 

Wirtschaftlichkeit nötig. Das 

Ortskernentwicklungskonzept und die 

Steckbriefe ersetzen keine Detailplanung.

Auflistung möglicher 

Fördermittel für die 

Umsetzung

Hinweise zu 

erwünschten Effekten
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4.1 VISION, ÜBERGEORDNETE ZIELE & HANDLUNGSFELDER

Festlegung der Vision, der übergeordneten strategischen Ziele und der Handlungsfelder

In Abstimmung mit der Stadt Oldenburg und der Bevölkerung wurde folgende Strategie erarbeitet:
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4.1 VISION, ÜBERGEORDNETE ZIELE & HANDLUNGSFELDER

Die Vision stellt die gewünschte Entwicklungsrichtung für Oldenburg in Holstein dar:

Die Vision nimmt Bezug auf den Marketingslogan Oldenburgs (ĂZentrum zwischen den 

Ostseebªdernñ) und stellt die bedeutsame Stadtgeschichte heraus. Die Stadt möchte sich 

für alle Anspruchsgruppen gut aufstellen. Dies soll über die Bereitstellung passender 

Infrastrukturen und Angebote für alle Altersklassen und Lebenslagen erfolgen. Attraktiv und 

zukunftsorientiert meint aber auch, dass regionale Identität und Zusammenhalt sowie die 

Vernetzung nach innen und außen gestärkt werden sollen. 

Erläuterung der Vision und der übergeordneten Ziele (1)

Die übergeordneten Ziele konkretisieren die Vision und sind ï handlungsfeldunabhängig ï  für alle Stadtaktivitäten als Zielsetzung bzw. Handlungsrahmen anzusehen.

Die Weiterentwicklung von Oldenburg in Holstein in allen Themenbereichen sollte unter Maßgabe der NACHHALTIGKEIT und der RESILIENZ erfolgen.

Neben einer nachhaltigen Ausrichtung in den drei Dimensionen Ă¥kologieñ, Ă¥konomieñ und ĂSozialesñ, um auch für die nächsten Generationen eine lebenswerte Stadt sein zu können, 

ist es entscheidend, dass sich Oldenburg in Holstein widerstandsfähig gegenüber zukünftigen Herausforderungen und Krisen aufstellt. Die Begrifflichkeiten Nachhaltigkeit und 

Resilienz sind zwar Ă¿bernutztñ ï inhaltlich jedoch entscheidend, damit Oldenburg in Holstein zukunftssicher wird und langfristig ein attraktiver Wohn-, Arbeits- und Erholungsort bleibt.  

Um die Nachhaltigkeit und Resilienz Oldenburgs in Holstein zu stärken, steht die Stadtentwicklung unter folgenden übergeordneten Zielen:  

- Erhalt und Steigerung der Lebensqualität aller Bevölkerungsgruppen

Für die dauerhafte Attraktivität Oldenburgs für alle und damit die Sicherstellung einer hohen Lebensqualität, sollen die unterschiedlichen Bedarfe und Rechte aller Bevölkerungs- und 

Anspruchsgruppen bei der Weiterentwicklung der Angebote und Infrastrukturen berücksichtigt werden.

- Förderung von Teilhabe und sozialer Gerechtigkeit | Barrierefreiheit

Um allen Bevölkerungsgruppen den Zugang zu den gleichen Chancen und Ressourcen zu ermöglichen und darüber hinaus die Bedeutung Oldenburgs als einen diesbezüglich 

wichtigen Standort zu stärken, sollen Inklusion und Integration in allen Bereichen des öffentlichen Lebens gefördert werden. Eine möglichst barrierefreie Gestaltung ist somit in allen 

Bereichen des gesellschaftlichen Lebens mitzudenken und in die Planung und Umsetzung aller Projekte einzubeziehen. 
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4.1 VISION, ÜBERGEORDNETE ZIELE & HANDLUNGSFELDER

- Erhalt einer ausgewogenen Altersstruktur und Förderung des Zuzugs in die Stadt

Die Oldenburger Bevölkerung weist ein vergleichsweise hohes Durchschnittsalter auf und die Verschiebung der Altersanteile hin zur Überalterung ist deutlich erkennbar. Um dieser 

Entwicklung gegenzusteuern, müssen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die junge Menschen langfristig an Oldenburg binden und darüber hinaus den Zuzug in die Stadt 

begünstigen (z.B. passender Wohnraum, Arbeits- und Ausbildungsplätze, Betreuungsangebote, Freizeitmöglichkeiten).

- Förderung des Zusammenhalts untereinander und der Möglichkeiten des Zusammenkommens

Soziale Treffpunkte, Austauschmöglichkeiten, Veranstaltungen und ein starkes Vereinsleben tragen wesentlich zu einer lebendigen und dynamischen Stadt bei, in der sich alle 

Bewohner:innen wohl und gut eingebunden fühlen. Das Gefühl einer Einheit ï die Identifikation mit der Stadt ï fördert auch das Eigenengagement und die Akzeptanz von städtischen 

Projekten/Maßnahmen.

- Bereitstellung einer modernen und zukunftsfähigen Infrastruktur

Eine moderne und zukunftsfähige Infrastruktur ist das Rückgrat einer erfolgreichen Stadtentwicklung. Sie unterstützt wirtschaftliches Wachstum, fördert soziale Gerechtigkeit, trägt zum 

Umweltschutz bei und ermöglicht technologische Innovationen. Indem Oldenburg in seine Infrastruktur investiert, wird die Funktionsfähigkeit der Stadt gesichert und die Grundlage für 

eine nachhaltige und prosperierende Zukunft geschaffen.

- Starke Wirtschaft - Sicherung und Ausbau der Arbeitsplätze vor Ort

Oldenburg ist bereits ein wichtiger regionaler Wirtschaftsstandort, jedoch mit Ausbaupotentialen. Um langfristig die Effekte, die mit einer starken Wirtschaft einhergehen (z.B. 

wirtschaftliche und finanzielle Stabilität, soziale und demografische Vorteile, Investitionen in Infrastruktur, Innovation und Fortschritt) nutzen zu können, möchte Oldenburg i.H. das 

Gewerbe vor Ort durch gute Rahmenbedingungen stärken und die Ansiedlung neuer Unternehmen fördern.

- Kulturelle und soziale Vielfalt

Kulturelle und soziale Vielfalt verbessern das Gemeinschaftsgefühl, steigern die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit, bereichern das kulturelle Leben und tragen zur Bildung und 

Entwicklung der Bevölkerung bei. 

- Schutz von Natur und Landschaft

Neben den gesundheitlichen und sozialen Funktionen, die die innerstädtischen Grünräume und die Umgebung Oldenburgs innehaben, ist der Schutz natürlicher Ressourcen essentiell 

für den Erhalt der Biodiversität, die Klimaregulation aber auch die Wirtschaft (Tourismus, Landwirtschaft etc.).

- Aktive und eigenständige Steuerung der Stadtentwicklung

Vor dem Hintergrund neuer Rahmenbedingungen und wachsender Erfordernisse entwickelt sich Oldenburg i.H. ständig weiter. Im regionalen Kontext möchte die Stadt die eigene 

Zukunft aktiv, umsichtig und möglichst selbstbestimmt steuern.

Erläuterung der Vision und der übergeordneten Ziele (2)
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4.1 VISION, ÜBERGEORDNETE ZIELE & HANDLUNGSFELDER

Erläuterung der Handlungsfelder

Abb.: Inhalte bzw. Verständnis der Handlungsfelder OEK Oldenburg i.H.
Quelle: inspektour GmbH 2024

Sechs Handlungsfelder und ein Querschnittshandlungsfeld, welches in allen anderen Handlungsfeldern Berücksichtigung finden muss, wurden gemeinsam festgelegt. Sie finden sich 

in der Abbildung unten, ebenso wie ihre zugehörigen Inhalte.

 Die Handlungsfelder weisen teilweise inhaltliche Überschneidungen auf und/oder bedingen einander ï sie sind also nicht trennscharf zueinander. So sind auch Ziele und 

Maßnahmen in den Handlungsfeldern teilweise übergreifend für andere Handlungsfelder zu verstehen. Auf eine Priorisierung der Handlungsfelder oder eine Gewichtung der Ziele 

wurde bewusst verzichtet. 

Daseinsvorsorge

- (Frühkindliche) 

Betreuung und Bildung
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-Soziale 

Hilfen/Angebote

- Inklusion

- Integration

-Wohnen

-Technische Versorgung

Lebensqualität

- (Freizeit-)Angebote 

Jung/Alt

-Sport

-Kultur/Museum

-Treffmöglichkeiten

-Gemeinschaft

-Vereine

-Religions-

gemeinschaften

Mobilität/Verkehr

-Straßen und 

(Fuß-)Wege

-Radinfrastruktur

-ÖPNV

-Alternative 

Mobilitätsangebote

-Barrierefreiheit

-Verkehrssicherheit

Wirtschaft/Gewerbe

-Handel und Gewerbe

-Tourismus

-Wirtschaftsförderung/ 

Stadtmarketing 

Umwelt, Klima & 

Energie

-Natur und Umwelt 

(-schutz)

-Klimaschutz und 

Klimafolgenanpassung

-Energie- und 

Wärmeversorgung

-Regenerative Energien

Stadtbild und -struktur

-Stadtbild

-Aufenthaltsqualität

-Sanierung/ 

Umgestaltung

-Begrünung/ 

Grünflächen

-Öffentliche Angebote

Digitalisierung, Kommunikation, Kooperation und Vernetzung

-Einbindung/Beteiligung

-Austausch

-Verwaltung

-Öffentlichkeitsarbeit

-Zusammenarbeit
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4.1 VISION, ÜBERGEORDNETE ZIELE & HANDLUNGSFELDER

Einordnung der Projekte

In den folgenden Kapiteln werden je Handlungsfeld sowohl die Ziele als auch die zugehörigen Projekte der Stadt Oldenburg i.H. bzw. ihrer Akteur:innen vorgestellt. Es erfolgt dabei 

eine Unterteilung der Projektvorhaben in Schlüsselprojekte und weitere relevante Maßnahmen.

Sowohl Schlüsselprojekte als auch weitere relevante Maßnahmen haben eine hohe Bedeutung für die mittelfristige Stadtentwicklung und unterstützen die Zielerreichung. 

Schlüsselprojekten wird jedoch eine etwas höhere Priorität eingeräumt.

Die Sortierung der Projekte erfolgte in Abstimmung mit der Stadt Oldenburg i.H. nach folgenden Auswahlkriterien:

   
- Auswirkungen für unterschiedlichste Bereiche der 

Stadtentwicklung

- Regionale Wirkung

- Handlungsdruck

- Eignung als in sich abgeschlossenes Förderprojekt

- Bewertung durch die Bevölkerung auf der 

Projektwerkstatt (unter Berücksichtigung der 

mangelnden Repräsentativität)

Abb.: Ergebnis der Bepunktung der Projektvorhaben durch die 

Teilnehmenden auf der Projektwerkstatt 
Quelle: inspektour GmbH 2024


